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Abonnementspreis a 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 
Wien, ſowie von allen andern 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Sonnabend den 8. Januar 1898. 


XVI. Jahrg. 


Zur oſtaſiatiſchen Frage. 

Der Abſchluß des deutſch⸗chineſiſchen 
ertrages wird von den Berliner Morgen- 
blättern mit großer Genugthuung als 
ein bedeutender Erfolg der deutſchen Re⸗ 
gierung beſprochen. 

Man wird wohl nicht fehl gehen, in der 
beſonderen Auszeichnung, die dem Staats- 
ſekretär des Auswärtigen v. Bülow durch 
Verleihung des Rothen Adlerordens erſter 
Klaſſe zu theil geworden iſt, eine Anerkennung 
für die Erfolge des Herrn v. Bülow in 
China zu erblicken. Sein Vertrag mit der 
333 e über die Abtretung von 

taotſchau wird als ein diplomati iſter⸗ 
stück here plomatiſches Meifter 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
auptinhalt desdeutſch-chineſiſchen Abkommens 
erbreitet volle Klarheit über die von aller 
ewaltthätigkeit freien Ziele der deutſchen 
olitik in Oſtaſien. Nicht nach der Weiſe 
es Eroberers ſucht Deutſchland in das 
chineſiſche Gebiet einzudringen, ſondern als 
Euedlicher Mitarbeiter an der gedeihlichen 
zutwickelung der Zuſtände wird es von der 
efugniß Gebrauch machen, welche ihm die 


v 


chineſiſche Regierung im Geiſte weiſen Ent⸗ 


Abgenkommens einräumen wollte. Wie alle 
Reicſeeiſchen Unternehmungen des deutſchen 
Wirtes ordnet ſich auch unſer ferneres 
ve en in Oſtaſien der Mäßigung unter, 
la en Wahlſpruch : „Niemand zu Leide“ 
gute, Wenn Staatsſekretär Bülow am 
Dezember vor dem Reichstage die Hoff⸗ 
Sau aussprach, daß die damals beſtehenden 
chwierigkeiten durch freundſchaftliches Ein⸗ 
vernehmen mit den chineſiſchen Staatsmännern 
würden gelöſt werden, ſo kann dieſe Er⸗ 
ee nunmehr als erfüllt betrachtet 
erden. Ohne Schädigung unſeres Verhält⸗ 
niſſes zu China, vielmehr mit Ausſicht auf 
Stärkung und Befeſtigung der bisherigen 


guten Beziehungen ſtellten wir den Schutz 


der chriſtlichen Miſſionsthätigkeit in der Pro⸗ 
vinz Shantung auf eine beſſere Grundlage 
und gewannen daneben einen territorialen 
Stützpunkt, welcher der Pflege unſerer 
andelsintereſſen und der Befriedigung 
wirthſchaftlicher Bedürfniſſe zu gute kommen 
ſoll. In dem weiten Gebietsfelde Oſtaſiens 
5 uns geſichert, worauf wir ohne Selbſt⸗ 
erhebung Anſpruch machen und ohne Selbſt⸗ 
—— ...... — 


unterſchätzung nicht Verzicht leiſten dürfen, 
„ein Platz an der Sonne“. 

London, 6. Januar. In einem Artikel 
ſagen die „Times“: Wir dürfen annehmen, 
daß Deutſchland die Verpachtung Kiaotſchaus, 
was alle praktiſchen Zwecke anlangt, als 
eine endgiltige Abtretung in die volle 
Souveränität betrachtet und daß die chineſi⸗ 
ſchen Behörden im Grunde ihres Herzens 
derſelben Meinung ſind. 


Politiſche Tagesſchau. 

Erzbiſchof v. Stablewski hat Berlin am 
Mittwoch verlaſſen. Vorher hatte er 
eine Unterredung mit dem Berichter⸗ 
ſtatter eines dortigen Blattes. In dieſer 
ſprach er ſich wie folgt aus: „Se. Majeſtät 
haben mich“ — ſo begann Erzbiſchof von 
Stablewski — „auch dieſes Mal in der 
gnädigſten Weiſe empfangen. Die Zuziehung 
zur Frühſtückstafel war rein zufällig; eigentlich 
war ich nur zur Audienz befohlen. Selbſt⸗ 
redend galt die Unterhaltung bei Tiſch faſt 
ausſchließlich den Ereigniſſen in China, und 
ich war geradezu verblüfft über die genauen 
Kenntniſſe, welche der Monarch bei Ber 
ſprechung der religiöſen, geographiſchen, in⸗ 
duſtriellen und kommerziellen Verhältniſſe 
Chinas an den Tag legte. Ich ſelbſt habe 
mich mit Studien über dieſes Land in ein⸗ 
gehendſter Weiſe befaßt und auch befaſſen 
müſſen; denn als es hieß, die katholiſchen 
Miſſionen Deutſchlands in China ſollten unter 
deutſchen Schuß geſtellt werden, da hatte ich 
hierüber mit dem früheren Reichskanzler von 
Caprivi lebhafte Konferenzen, in denen ich 
meine Anſichten und Meinungen entwickelte. 
Ich bin alſo über das Thema, das jetzt alle 
Welt beſchäftigt, ziemlich genau vrientirt, 
und kann daher um ſo beſſer beurtheilen, 
daß eine Ueberſicht dieſer Verhältniſſe in dem 
Maße, wie ich ſie beim Kaiſer angetroffen 
habe, nur durch das ſorgfältigſte Studium 
erworben werden kann. Der Kaiſer zeigte 
ſich auch hier wieder als ein edler Monarch 
mit hochfliegenden Ideen, welche jedoch eine 
reale, feſte Grundlage haben. Das zeigt 
wieder ſein Vorgehen in der Kiaotſchaubucht⸗ 
Frage, deren Erledigung im kaiſerlichen 
Sinne nach meiner Anſicht und den empfan⸗ 
genen Eindrücken zwiſchen Deutſchland und 
einer anderen Macht keine Komplikationen 


irgend welcher Art hervorrufen dürfte. 
Dank der mächtigen und ſtarken Initiative 
des deutſchen Kaiſers wird hier eine Kultur⸗ 
aufgabe gelöſt, und die hohe, religiöſe Be⸗ 
deutung dieſer Aufgabe erfüllte mich ganz, 
als ich den aus ihrem Heimatlande jcheiden- 
den Truppen telegraphiſch meinen Segen 
übermittelte. Das vielbeſprochene Telegramm 
habe ich ganz ſpontan abgeſandt, ohne 
vorherige Vereinbarung oder Aufforderung, 
ich hatte nicht einmal eine Ahnung davon, 
daß Erzbiſchof Kopp eine Depeſche gleicher 
Tendenz ſchicken würde; wir haben eben 
beide als Prieſter gehandelt, welche aus dem 
Geiſte unſerer Kirche und aus unſeren menjch- 
lichen Emfindungen heraus den braven Matroſen 
den Segen Gottes mit auf den Weg gaben. 
— Wir haben auch im Sinne des Heiligen 
Vaters gehandelt, der die religiöſe und 
kulturelle Aufgabe, welche Deutſchland mit 
ſeiner Expedition nach China zu löſen beab- 
ſichtigt, mit ſeinem weiten Blick erkannt hat; 
er ſteht der friedlichen und glücklichen Löſung 
dieſer Aufgabe mit voller Sympathie gegen- 
über, das hat ein vorgeſtern im „Oſſer— 
vatore Romano“ erſchienener Artikel aller 
Welt offenbart.“ Des weiteren ſprach ſich 
Herr von Stablewski für Frieden und Ein— 
tracht zwiſchen den Konfeſſionen aus. Auch 
meinte er, die Nachricht, daß in Poſen 
ein Statthalter ernannt werden ſolle, ſei 
nicht den Thatſachen entſprechend. 


Der dem Reichstage zugegangene Geſetz— 
entwurf, betreffend das Geſammtkontingent 
der Brennereien, charakteriſirt ſich als eine 
Novelle zu den Branntweinſteuerge⸗ 
ſetzen von 1885 und 1897. Der bisherige 
Steuerſatz von 20 Mk. ſoll erhalten bleiben. 
Das Betriebskontingent ſoll für 1898 und in 
jedem der nächſten 5 Jahre für die folgenden 
5 Betriebsjahre feſtgeſetzt werden. Für den 
Inlandsverbrauch innerhalb des Kontingents 
ſoll die Verbrauchsabgabe 50 Pf., von dem 
über das Kontingent hinausgehenden Ver— 
brauch 70 Pf. betragen. Der niedrige Ab- 
gabenſatz ſoll alle 5 Jahre einer Reviſion unter⸗ 
liegen. 

Zufolge weiterer Nachrichten aus Deut ſſch⸗ 
Südweſtafrika über das am 5. v. Mts. 
zwiſchen einer Abtheilung der Schutztruppe 
unter Hauptmann v. Eſtorff und Zwartboi⸗ 
Hottentotten ſtattgehabte Gefecht iſt bei 


Zwei Welten. 


Roman von O. Elſter. 


—— (Nachdruck verboten. 
(25. Fortſetzung.) 
m Ihr Haupt ſank auf die Schulter 
; ariannens, und heiße Thränen entſtürzten 
Wen. Augen. Das lang zurückgehaltene 
ia eh brach ſich in dieſen Thränen gewalt- 
in Bahn, und die ſtolze, reiche, ſchöne Edith 
riswold beugte ſich auf der glänzenden 
öhe ihres Lebens vor dem einfachen, 
nen Mädchen in der faſt ärmlichen 
rauerkleidung. 
Edi arianne legte den Arm um die Geſtalt 
je u drückte fie ſanft an ſich. 
ei 8 > f 

Een, ieben ſie eine Weile ſchweigend 
Da ward die Portiere zurückgeſchlagen 
bleiben Sponeck trat ein, erſtaunt ſtehen 


Marianne erhob ſich raſch, während 
Edith ſitzen blieb, und unter Thränen lächelnd, 
zu ihrem Gatten aufſah. 

„Du wenn ich ſtöre ...“ 

„Du ar nicht, mein Freund,“ ent: 
gegnete Edith. „Ich muß um Verzeihung 
bitten, daß ich Euch warten ließ, — aber 
hier habe ich eine Freundin getroffen — 
Fräulein von Warnſtedt — welche die Güte 
haben will, bei mir zu bleiben“ 

„Gnädiges Fräulein .. “ 

„Nicht wahr, Marianne, Sie bleiben 
ei mir?“ 

„Edith ſtreckte ihr mit bittender Geberde 
die Hände entgegen. 

Marianne vermochte nicht zu widerſtehen; 
ſie ergriff tief bewegt die Hände Ediths und 
wollte ſie küſſen. Aber Edith zog das junge 


Mädchen in die Arme und küßte ſie zärtlich 
auf die Stirn. 

„Sie ſollen es gut bei mir haben, 
Marianne,“ flüſterte ſie ihr zu und ſtreichelte 
ihr die blaſſen, ſchmalen Wangen, die von 
des Lebens Noth und Arbeit in deutlicher 
Weiſe erzählten. 

15. Kapitel. 

Graf Sponeck liebte eine glänzende Ge— 
ſelligkeit und gab in ſeiner Villa in der 
Thiergartenſtraße oft größere und kleinere 
Geſellſchaften. Der Reichthum ſeiner Gattin 
geſtattete ihm, ſich und Edith das Leben ſo 
angenehm, ſo glänzend zu geſtalten, wie er 
es nur wünſchen konnte, und Edith legte ihm 
bei ſeinen Bemühungen, ein großes, glänzen⸗ 
des Haus zu machen, in keiner Weiſe Be⸗ 
ſchränkungen auf. Im Gegentheil, ſie war 
ſtolz auf ihre Stellung in der erſten Geſell⸗ 
ſchaft der deutſchen Reichshauptſtadt. Man 
hatte die ſchöne Amerikanerin, die Gattin 
des Grafen Sponeck, mit offenen Armen auf⸗ 
genommen, und niemand dachte daran, ſich 
nach der Vergangenheit von Ediths Vater 
oder nach dem Urſprunge ihres Reichthums 
zu erkundigen. Man war nur erſtaunt, daß 
die ſchöne, junge und kluge Edith dem nicht 
ſehr bedeutenden und faſt um zwanzig Jahre 
älteren Grafen Herbert Sponeck die Hand 
gereicht; aber der Graf war, wie man jo 
ſagt, ein „prächtiger Kerl“, dem man ſeiner 
liebenswürdigen Eigenſchaften wegen ſchon 
gut ſein konnte, und eine Grafenkrone war 
doch auch nicht ſo übel, zumal, wenn mit ihr 
der Beſitz eines großen Majorats verbunden 
war. Man gönnte dem Grafen ſein Glück 
von Herzen und legte der ſchönen Gräfin 
ſeine Huldigungen zu Füßen, welche dieſe 


mit dem ſtolzen Anſtande einer Fürſtin ent⸗ 
gegennahm. 

Durch Marianne war ein neues Element 
in das gräfliche Haus eingezogen, welches 
nach mehreren Richtungen hin wohlthätig 
und, faſt konnte man ſagen, verſöhnend 
wirkte. } 

Edith fühlte ſich innerlich vereinſamt, da 
ſie geiſtig ihren Gatten überragte, und ſie 
mit ihm wohl durch gute Freundſchaft, aber 
nicht durch innige Liebe verbunden war. 
Die Vergangenheit beſaß noch zu viel Macht 
über ihr leidenſchaftliches Gemüth. Durch 
Mariannens ſtilles, freundliches Weſen 
wurden die ſchroffen Seiten von Ediths 
Charakter gemildert. Mit heimlicher Be⸗ 
wunderung ſah die Gräfin an der neuen 
Freundin empor, die Noth und Arbeit auf 
ſich nahm, ohne zu murren, ohne zu klagen, 
um ihrem Bruder eine glänzende Laufbahn 
zu ermöglichen. Wenn Marianne auch 
Edith nicht die volle Wahrheit geſtanden, ſo 
errieth dieſe doch den Zuſammenhang aus 
einzelnen, gelegentlichen Aeußerungen; ſie 
liebte und bewunderte Marianne um ſo mehr, 
als dieſe ihren Opfermuth als etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches auffaßte. In Ediths Weſen 
ſchlich ſich eine Weichheit ein, welche ſie auch 
dem Gatten näher brachte. Graf Sponeck 
erkannte den günſtigen Einfluß Mariannens 
auf ſeine Gattin ſehr wohl und war dem 
jungen Mädchen dankbar dafür; denn er 
liebte Edith mit ganzem Herzen. „Wenn er 
ſich auch anfangs aus äußeren Gründen um 
Ediths Hand beworben, ſo hatte ſich doch 
ſehr bald eine warme, innige Liebe zu dem 
edlen, ſchönen Mädchen in ſein Herz ge⸗ 
ſchlichen, und nachdem Edith ihm ihr Ja⸗ 


und — 


dieſen Kämpfen von der Schutztruppe ein 
Reiter gefallen, ein anderer leicht verwundet 
worden. Hauptmann von Ejtorff iſt ſelbſt 
ebenfalls verwundet, und zwar zweimal leicht, 
aber dienſtfähig geblieben. 

In der Neujahrs-Betrachtung des „Vor⸗ 
wärts“ über die innere Politik Deutſch⸗ 
lands im verfloſſenen Jahre heißt es: „Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß der Marktpreis 
für Getreide in Deutſchland eher niedri⸗ 
ger denn höher iſt als der Weltmarktpreis. 
Die Konſumenten haben natürlich nichts 
davon; denen wird das Brot ebenſo klein 
gebacken wie bisher.“ Damit wird auch 
von ſozialdemokratiſcher Seite der unmittel- 
bare Zuſammenhang zwiſchen Getreide- und 
Brotpreiſen in Abrede geſtellt. Wozu dann 
aber das ewige laute Geſchrei gegen unſere 
Kornzölle, die im Vergleiche zu anderen 
Ländern unſerem heimiſchen Getreidebau doch 
nur einen ſo mäßigen Schutz gewähren? Die 
Aeußerung des ſozialdemokratiſchen Zentral- 
organs enthält das offene Eingeſtändniß, 
daß das ganze Geſchrei über „agrariſche 
Brotvertheuerung“ nur Agitationszwecken zu 
dienen beſtimmt iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Januar 1898. 

— Geſtern Nachmittag arbeitete Seine 
Majeſtät der Kaiſer allein und unternahm 
einen Spaziergang. Zur Abendtafel im 
Neuen Palais waren geladen der Reichs— 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Staats- 
ſekretär des Aeußeren Staatsminiſter von 
Bülow, der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes Kontre⸗Admiral Tirpitz, der Chef des 
Zivilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von 
Lucanus, der Chef des Militärkabinets, 
Generaladjutant und General der Infanterie 
von Hahnke, der Chef des Marinekabinets 
Kontre-⸗Admiral von Senden -Bibran und 
Generalmajor von Keſſel. Heute Morgen 
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinets General- 
Adjutanten, Generals der Infanterie v. Hahnke 
entgegen. 

— Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter von 
Bülow, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
verliehen. Die Inſignien des Ordens wurden 
vor der geſtrigen Abendtafel im Neuen 


wort gegeben, warb er ehrlich und auf- 
richtig um ihre Liebe. 

Die Erkenntniß, daß Edith ihn nicht mit 
gleicher Wärme liebte, ſchmerzte ihn tief; 
aber er offenbarte dieſes ſchmerzliche Ge— 
fühl niemals; er dachte viel zu hoch von 
Edith, er war viel zu ſtolz auf ſie, als daß 
er ſich in aufdringlicher Weiſe um ihre 
Liebe beworben hätte. Er begnügte ſich 
ſchon damit, ihre warme Freundſchaft ges 
wonnen zu haben. Die ſtille, chevalereske 
Art und Weiſe, mit der er Ediths Liebe zu 
erringen ſuchte, bemerkte Marianne mit 
tiefer Rührung. Sie ward die aufrichtige 
Freundin des Grafen, deſſen Bemühungen 
um Edith's Zuneigung ſie unterſtützte, ſo gut 
ſie es vermochte. 

„Sie haben dem Herrn Grafen ver— 
ſprochen, ihn heute in die Oper zu be— 
gleiten, Edith,“ ſagte ſie lächelnd, als dieſe 
nach dem Diner noch immer keine Anſtalt 
traf, ſich umzukleiden. „Darf ich Sie daran 
erinnern, daß es Zeit iſt, Toilette zu 
machen?“ 

„Nein, das dürfen Sie nicht, Liebſte,“ 
entgegnete Edith lachend. „Ich habe keine 
Luſt, heute noch auszugehen. Ich möchte 
mit Ihnen zu Hauſe bleiben — ſingen, 
ſpielen und plaudern — was Sie wollen. 
Seit ich Sie habe, Marianne, liegt mir an 
der glänzenden Geſellſchaft nichts mehr.“ 

„Aber dem Grafen wird es ſehr leid 
thun.“ 

„Ach, Sie nehmen ihn natürlich wieder 
in Schutz! Sie ſind ſeine Verbündete gegen 
meine Laune ich bemerke es wohl,“ 
meinte Edith, indem ſie Marianne ſchelmiſch 
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Palais zu Potsdam von Sr. Majeſtät Herrn Geſellſchaft Jeſu iſt eingetheilt in 22 


v. Bülow perſönlich überreicht. 

— Der deutſche Kaiſer wird, 
Kopenhagen gemeldet wird, anläßlich des 
80. Geburtstages des Königs Chriſtian von 
Dänemark erwartet. Da aus demſelben An— 
laß das ruſſiſche Kaiſerpaar im April in der 
däniſchen Hauptſtadt eintrifft, ſo ſteht eine 
Zuſammenkunft der beiden Kaiſer bevor. 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin hat ſich ſoweit gebeſſert, daß ſie 
vorausſichtlich an den bevorſtehenden Hoffeſt⸗ 
lichkeiten theilnehmen kann. Es war eine 
ſehr ſtarke Grippe mit Halsaffektion. Das 
Töchterchen, das auch unter den Erſcheinungen 
einer Influenza zu leiden hatte, iſt jetzt 
wieder wohlauf. Der jüngſte Sohn Joachim 
hat jedoch mit allerlei Indispoſitionen zu 
kämpfen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat der 
Lehrerin Fräulein de Haas in Anerkennung 
ihrer Verdienſte um die Kleinkinderſchule am 
Oſtersbaum und Neuenteich in Elberfeld die 
ſilberne Verdienſtbroſche am weißen Bande 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird im nächſten 
Monat als Gaſt der Königin von England in 
Osborne und Windſor weilen. Ihre älteſte 
Tochter, die Erbprinzeſſin von Meiningen, 
und deren Tochter, Prinzeſſin Feodora, 
welche im März den Prinzen Heinrich XXXIII. 
Reuß heirathen wird, werden die Kaiſerin 
begleiten. Der Prinz ſelber wird ſich Ende 
Februar der Königin vorſtellen. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 2 Uhr im Dienſtgebäude am 
Leipzigerplatz zu einer Sitzung zuſammen. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck 
iſt nach neueſten Meldungen befriedigend. 
Die Schmerzen in den Füßen haben nachge⸗ 
laſſen, und das Allgemeinbefinden hat ſich 
gehoben. 

— In das Herrenhaus iſt neu berufen 
worden der erſte Bürgermeiſter Jaehne in 
Potsdam auf Präſentation der Stadt Pots⸗ 
dam mittels allerhöchſten Erlaſſes vom 22. 
Dezember 1897. 

— Das „Amtsblatt“ des Reichspoſtamtes 
veröffentlicht folgende Verfügung des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichspoſtamtes: „Der Päckerei⸗ 
und Briefverkehr iſt in der letztverfloſſenen 
Weihnachts- und Neujahrszeit weit über den 
Umfang in den früheren Jahren hinausge— 
gangen. Allein in Berlin ſind 5,6 Millionen 
Packetſendungen bearbeitet worden. Die Be⸗ 
wältigung der Maſſen hat, wie ich mich bei 
verſchiedenen Betriebsſtellen perſönlich über— 
zeugt habe, an die Beamten und Unterbe— 
amten ſehr hohe Anforderungen geſtellt. 
Der gewaltige Verkehr hat ſich zu meiner 
Freude im geſammten Reichspoſtgebiet glatt 
abgewickelt. Ich nehme gern Veranlaſſung, 
den Beamten und Unterbeamten für die be— 
wieſene Hingebung und Umſicht meine Aner— 
kennung und meinen Dank auszuſprechen.“ 

— Der neue chineſiſche Geſandte in 
Berlin Hai⸗Huen iſt mit großem Gefolge in 
Berlin eingetroffen. Heute Abend giebt der 
jetzige Geſandte Hſü zu Ehren der Ankunft 
ſeines Nachfolgers ein großes Feſtmahl. 


— Der Jeſuitenorden zählte dem Bayer. feiert und wollte 


vinzen, welche die ganze Welt umfaſſen. Von 


wie aus dieſen iſt Deutſchland die ſtärkſte an der 


Zahl, es folgen dann Belgien, Arragonien 
und Kaſtilien. Die Provinz Mexiko iſt 
die letzte mit 186 Gliedern der Geſellſchaft. 

— Der frühere Landtags-Abgeordnete 
Cremer, welcher nach ſeinem Austritt aus 
dem Centrum Hospitant der konſervativen 
Fraktion war und in der Berliner Bewegung 
eine hervorragende Rolle ſpielte — er war 
unter der Bezeichnung der ſchwarze Cremer 
bekannt — iſt geſtern geſtorben. 

— In hieſigen wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
ſteht man der Schenk'ſchen Theorie der Ge— 
ſchlechtsbeſtimmung, die jetzt ſoviel Aufſehen 
macht, durchaus ſkeptiſch gegenüber. 

— In der Disziplinar⸗Unterſuchungsſache 
gegen den Kriminalkommiſſar von Tauſch 
entſchied der Gerichtshof, daß der Ange⸗ 
ſchuldigte die Pflichten, die ſein Amt ihm 
auferlegt, verletzt und ferner ſich durch ſein 
Verhalten außer dem Amte der Achtung, des 
Anſehens und des Vertrauens, die ſein Be- 
ruf erfordert, unwürdig gezeigt habe. Des⸗ 
halb iſt v. Tauſch aus ſeinem Amte zu ent⸗ 
fernen und zwar durch Verſetzung' in ein 
anderes Amt mit gleichem Range, jedoch mit 
Verluſt des Anſpruches auf Umzugskoſten; 
auch ſind ihm die Koſten des Verfahrens 
aufzuerlegen. Nach der Verhandlung 
meldete ſich Kriminalkommiſſar von Tauſch 
krank; er will, ſobald das Urtheil rechts- 
kräftig geworden iſt, den Staatsdienſt ver⸗ 
laſſen. — Bei der Urtheilsverkündung im 
Prozeß Tauſch hob Polizeipräſident v. Wind⸗ 
heim hervor, daß der Angeſchuldigte zwar 
ſchwer gefehlt habe, daß ihm aber nichts 
ehrenrühriges nachgewieſen worden ſei. 

München, 6. Januar. Um das Kunſt⸗ 
handwerk zu fördern und um insbeſondere 
ſeine würdige Vertretung bei der Pariſer 
Weltausſtellung im Jahre 1900 zu unter⸗ 
ſtützen, hat ſich hier ein ſtändiger Ausſchuß 
für Kunſt im Handwerk gebildet, welcher 
einerſeits eine Auskunftei für alle Fragen 
des Kunſthandwerks errichtet hat, anderer- 
ſeits die Gründung einer Geſellſchaft mit be- 
ſchränkter Haftung unter dem Namen „Ver⸗ 
einigte Werkſtätten für Kunſt im Handwerk“ 
mit dem Sitze in München beabſichtigt. 


Neueſtes über die Ermordung 
der beiden Steyler Miſſionare. 

Der zeitige Vorſteher der Süd⸗Schantung⸗ 
Miſſion, Herr Provicar Freinademetz, ſchildert 
das blutige Ereigniß dem Generalſuperior 
der Geſellſchaft nach der „Köln. Volksztg.“ 
folgendermaßen: 

„Am 31. Oktober beſuchten die beiden 
Miſſionare P. Henle und P. Stenz, von der 
Stadt Tjüje kommend, die Chriſtengemeinde 
Tſchang⸗tja⸗tſchuang“), vielleicht wohl die 
ſchönſte Gemeinde von Südſchantung. Am 
1. November vormittags traf vom benach— 
barten Li⸗tja⸗tſchuang, 27 Li (drei Wege⸗ 
ſtunden) von Tſchang⸗tja⸗tſchuang entfernt, 
zum Bezirke Uinſchang gehörig, Herr Nies 
ein. Er hatte in Litja das Allerheiligſte ge⸗ 
i in Tſchangtja mit den 


Vaterl.“ zufolge im Jahre 1896 14251 Mit-| Herren Henle und Stenz den Allerſeelentag 


glieder, darunter 6000 Patres, die Meſſeſ feiern. 


Zu dieſem Zwecke ſtudirten ſie das 


leſen, und 4416 Studenten und Novizen. In] Requiem ein, und nachdem fie beſonders noch 
Deutſchland zählte man 1662 Patres und] das Miseremini mei, saltem vos, amici mei**) 


1141 Studenten, in Spanien 1002 und 1070, — 


in Frankreich 1633 und 689, in England 989 
und 920, in Italien 789 und 601. 


— —— 


) Auch Tſchangkia geſchrieben. ; 
%) Erbarmet euch meiner, wenigſtens ihr, 


Die | meine Freunde! 


mit dem Finger drohte. „Aber ich werde 
nur gehen, wenn auch Sie mitkommen.“ 

„Ach, ich — der Graf möchte doch gern 
mit Ihnen allein ſein, Edith.“ 

„Aber ich wünſche es nicht!“ 

„Edith, Ihr Gatte iſt ſo gut.“ 


Pro⸗ gut eingeübt, legten fie ſich gegen zehn Uhr 


zur Ruhe, und zwar ſchliefen P. Nies und 
P. Henle in einem leben fertig gebauten) 
Hauſe zuſammen, während P. Stenz aus 
Mangel an einem Bettſchragen ſich im 
Pförtnerzimmer zur Ruhe legte. 

„Die Herren mochten eben eingeſchlummert 
ſein, als gegen 11 Uhr eine bis auf die 
Zähne bewaffnete Rotte von 20 bis 30 Mann 
in den Hof hineinſtürzte und durch das ge— 
waltſam erbrochene Fenſter in das Zimmer 
der beiden Miſſionare eindrang. In Zeit 
von etwa 4 Minuten wurde alles, was nicht 
nagel- und nietfeſt war, geplündert, und die 
beiden röchelten bereits in ihrem Blute. 
Nach weiteren ſechs Minuten etwa machte 
der Tod ihrem gräßlichen Leiden ein Ende. 
P. Nies hatte 13 Stichwunden, P. Henle 
hatte 9 erhalten. Erſterer lag auf ſeinem 
Angeſichte hingeſtreckt, letzterer auf dem Rücken 
liegend ausgeſtreckt, neben ihnen eine furcht⸗ 
bare Blutlache am Boden. Namentlich ſieht 
das Hemd des armen Herrn Nies aus, als 
wäre es in Blut getaucht worden. Wir 
ſchicken die blutgetränkten Kleidungsſtücke als 
Andenken mit nach Steyl. 

„Nachdem die Unmenſchen dies ihr mörde⸗ 
riſches Handwerk beendet, räumten ſie das 
Zimmer, rannten im Hofraum umher und 
riefen: „Wir haben dem Langbarte 
(P. Stenz) noch nicht den Garaus gemacht. 
Wo iſt der Langbart?“ Der arme P. Stenz 
lag in ſeinem Zimmerchen an der Pforte. 
Sein Leben hing alſo an einem Faden. Doch 
der Himmel wollte ihn noch der Miſſion er⸗ 
halten. Die Unholde fanden ihn nicht und 
zogen ab. 


„Kaum hatten ſie den Hof geräumt, als 
P. Stenz aus ſeinem Verſtecke hervorkroch, 
um nach den beiden Mitbrüdern zu ſehen. 
P. Henle war noch bei Bewußtſein, erhielt 
raſch die Abſolution und die letzte Delung und 
war dann todt. P. Nies gab kein Lebens⸗ 
zeichen mehr und erhielt deshalb bedingungs⸗ 
weiſe die heilige Losſprechung. Vom Ueber⸗ 
falle bis zum Tode der beiden Miſſionare 
mögen zehn Minuten oder eine Viertelſtunde 
vergangen ſein. 

„Noch dieſelbe Nacht brachte ein Bote die 
ſchreckliche Nachchricht nach Zining, und ich eilte 
mit Herrn Vilſtermannſogleich nach Tſchang⸗tja⸗ 
ſchuang, beſichtigte die ſchaurige Szene und be⸗ 
ſuchte raſchden Mandarin. Dann telegraphirte 
ich an den deutſchen Geſandten und nach Steyl, 
ordnete darauf den Ankauf zweier Särge und 
die Beſchaffung der beiden Leichen nach Tä⸗Tja⸗ 
Tſchuang an, wo am 16. November die feier⸗ 
liche Beerdigung ſtatthaben wird. Alle Mit⸗ 
brüder der Miſſion ſind gebeten, nach Mög⸗ 
lichkeit ſich am Begräbniſſe betheiligen zu 
wollen. 

„Das der blutige Vorgang am Allerheili- 
gen⸗Tage in Tſchang⸗tja⸗tſchuang; für die 
Miſſion ein Schlag, wie bis dahin ſie noch 
keiner getroffen hat: zwei arbeitskräftige 
und arbeitsluſtige junge Miſſionare gerade 
in der Blüte ihrer Jahre hingemordet! Der 
Himmel ſei uns gnädig! Es wird einem 
ſchwer, die Hand zu küſſen, die ſo bitter 
ſchlägt. Und doch wollen wir es thun, denn 
es iſt der Herr, und noch mehr, der gütige 
Vater iſt es, der uns ſchlägt.“ 

Zur Erklärung füge ich noch bei: 
P. Stenz war Hausoberer und die Ge⸗ 
tödteten den Mördern höchſt wahrſcheinlich 
nicht bekannt, ſodaß ſie, wie es ſcheint, 
bloß aus Haß der Religion ermordet wurden.“ 


Ausland. 


Petersburg, 6. Januar. 


und 
ausländiſche Kapitaliſten errichten bei Char⸗ 
kow ein Eiſenwerk und mehrere Fabriken zur 
Herſtellung von Eiſenwaaren. 


Ruſſiſche 


Suda (Kreta), 5. Jan. Das deutſche 
Panzerſchiff „Oldenburg“ iſt heute Abend 
hier eingetroffen. 5 
— — — —ä— 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 6. Januar. (Handwerkerverein. 
Theater) Am 5. d. Mts. fand im Reſtaurant 
des Herrn C. v. Preetzmann eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, Sonn⸗ 
tag den 9. d. Mts. eine Generalverſammlung 
abzuhalten. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Vor⸗ 
trag des Herrn Lehrer Buſch über „Sibirien“. 
2. Wahl der Vorſtandes pro 1898. Wahl der 
Reviſions⸗Kommiſſion der Rechnungen pro 1897, 
Fragekaſten, Geſchäftliches. Dem Verein gehörten 
im verfloſſenen Jahre 54 Mitglieder und drei 
Ehrenmitglieder an. — Herr Direktor Berthold 
aus Thorn, der auch in unſerer Stadt einen guten 
Ruf beſitzt, veranſtaltet am Sonnabend in der 
Villa nova eine fer ee e Zur Auf; 
führung gelangt der neue, vorzügliche Schwank 
„Hans Huckebein“. f 

Marienwerder, 6. Januar. (Der Eiſenbahn⸗ 
bau der Linie Rieſenburg⸗Jablonowo) iſt der 
vereinigten Eiſenbahnbau⸗Betriebsgeſellſchaft in 
Berlin übertragen worden. Mit den Bauarbeiten 
ſoll ſofort begonnen werden. 5 F 

Elbing, 5. Januar. (Die Miethspreiſe) ſteigen 
gegenwärtig in unſerer Stadt ganz bedeutend. 
Wohnungen, die bisher 350—450 Mark brachten 
werden für 400—550, ja ſogar bis für 600 Mar 
vermiethet. Jedenfalls hat die Verſetzung Elbings 
in die erſte Servisklaſſe, und auch wohl die ſtarke 
Zunahme der Bevölkerung das ſtarke Steigen det 
Miethspreiſe bewirkt. ER, 

Danzig, 7. Januar. (Deutſche Kolonialgejel® 
ſchaft, Abtheilung Danzig.) Wie verlautet, hat 


die Abtheilung die Hoffnung, daß Herr Landes? 


hauptmann Major Leutwein etwa im März, 


kurz vor ſeiner Abreiſe nach Afrika, noch Danzig 


beſucht, um in einer zu ſeinen Ehren zu ver 

anſtaltenden Feſtſitzung hier zu ſprechen. 
Korſchen, 4. Januar. (Beim Rangiren ver? 

unglückt.) Beim Rangiren des Viehzuges wurde 


der 51 Jahre alte Bahnarbeiter Knopf von den 


Puffern zermalmt. K. hinterläßt fünf Kinder, 
von denen drei das ſchulpflichtige Alter noch nicht 
erreicht haben. f 
Königsberg, 5. Januar. (Der oſtpreußiſche 
Zweigverband deutſcher Müller) trat heute hier⸗ 
ſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Th. v. Lukowitz⸗ 
Cranz zu einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung zuſammen, deren einziger Gegenſtand 
die Berathung über Schritte zur Abwehr der 
für die binnenländiſchen Mühlen verderblichen 
Folgen der ſeit dem 13. Dezember v. Js. er⸗ 
mäßigten Tarife für Getreide und Mühlen 
fabrikate nach den Seehäfen Königsberg, Danzig 
und Memel betraf, Beſchloſſen wurde die 
ſendung einer Petition an den Miniſter Thielen, 
in welcher unter dem Hinweis darauf, daß dur 
eine Ermäßigung der Tarife die binnenländiſchen 
Mühlen mit den großen Hafenmühlen nicht mehr 
konkurriren können, da dieſelben das Monopol in 
der Mühlenbranche an ſich reißen, um die bald 
möglichſte Aufhebung der ermäßigten Tari 
gebeten wird. Im Anſch m f 
ühereinſtimmend gefaßten Beſchlüſſe der Bezirks 


luß daran ſoll auf die 


| 
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eiſenbahnraths⸗ Sitzungen zu Breslau und zu 


Bromberg bezüglich einer allgemeinen Detarifirung 
der Tarife für Getreide und Mühlenfabrikate hin‘ 
gewieſen und um die Einführung einer ſolchen 
petitionirt werden. 


. 6. Januar. (Zwangskehrbezirke ) 
u 


Der Bezirks⸗ uf An 
Regierungspräfidenten ie Eintheilung der Stadt 
in zwanzig Kehrbezirke für das Schornſteinfeger⸗ 
gewerbe beſchloſſen. Dem Vernehmen nach ha 
gegen dieſen Beſchluß ſowohl der Magiſtrat, als 
auch der hieſige Grundbeſitzerverein bei dem Bro’ 
vinzialrath Beſchwerde eingelegt. 

Poſen, 6. Januar. (Polniſcher Aerzte⸗ und 
Naturforſcher⸗ Kongreß.) Eine naturwiſſenſchaft⸗ 
lich⸗mediziniſche Ausſtellung ſoll am 12., 13. und 
14. Juli d. J. in Poſen gelegentlich des an dieſen 
Tagen ſtattfindenden polnischen Aerzte: und Natur- 
forſcherkongreſſes veranſtaltet werden. . 

Aus der Provinz Poſen, 6. Januar. (Kein 
Statthalter für die Provinz Poſen.) Daß für 


Marianne hörte auf zu ſpielen, ſtand auf 
und wollte ſich entfernen. 

„O bleiben Sie nur, Fräulein von Warn⸗ 
ſtedt,“ fuhr der Graf fort. „Meine Nach⸗ 
richt gilt auch Ihnen.“ 

„Du haſt eine Nachricht für uns?“ fragte 


„Sieh, ſieh — wie Sie ihn vertheidigen!] Edith. 


Nun ja, er iſt gut — ich erkenne es an — 


„Einen Beſuch,“ entgegnete der Graf. 


aber man iſt auch ſehr wenig, wenn man „Ein alter Bekannter von Euch wünſcht 


weiter nichts iſt.“ 


„So dürfen Sie von Ihrem Gatten nichtſ von Platen.“ 
A 


ſprechen, Edith.“ 
„Ja, ja, Sie haben Recht, Sie kleine 


Euch ſeine Aufwartung zu machen — Herr 


14 


Ein leichtes Erröthen huſchte über 


Moralpredigerin. Aber ich kann nun ein- Ediths Geſicht, während Marianne ruhig 


mal nichts dafür, daß... 
wir nicht mehr darüber. Singen Sie mir 
ein Lied — die wilden Rojen . 
bitte! Ich höre Ihre Stimme ſo gern.“ 

Lächelnd ging Marianne zum Flügel und 
begann das Lied: 


Wilde Roſen wieder blühen 

In dem frühlingsfriſchen Wald. 
Wie ſie duften, wie ſie glühen — 
Wilde Roſen welken bald.. 


Edith lauſchte tief bewegt jedem Worte 
der weichen Stimme. 


doch sprechen | ſagte: 


„Ja, Herr von Platen diente als 


. bitte, Reſerveoffizier in Hoheneck — daher die Be— 


kanntſchaft.“ 

„Richtig, Fräulein Marianne — das 
ſagte mir auch Herr von Platen, den ich 
neulich im Unionklub kennen lernte und der 


mich bat, uns ſeine Aufwartung machen 
zu dürfen. Willſt Du ihn empfangen, 
Edith?“ 


Dieſe wollte kurz erwidern, daß ſie nicht 
die geringſte Neigung dazu verſpüre. Aber 


Als das Lied beendet war und Mari- plötzlich glaubte fie zu bemerken, daß ihr 
anne leiſe weiter ſpielte, erhob ſie das Haupt, Gatte ſie mit ſonderbar prüfendem Blicke 
und ihr Blick begegnete dem Auge ihres beobachtete. 


Gatten, der in der Thüre ſtand. 


Sollte. Herr von Platen dem Grafeu 


Edith erhob ſich; ein ungeduldiger Zug gegenüber Andeutungen über die Vergangen⸗ 


machte ſich auf ihrem Antlitz bemerkbar. 
„Pardon,“ ſagte der Graf vortretend, 
„wenn ich ſtöre.“ 


heit ihres Vaters gemacht haben? 


Ein peinliches Gefühl ſchlich ſich in ihrftrat auf fie zu, 


Herz, ſie fühlte ſich ihrem Gatten gegenüber 


nicht frei, eine Empfindung der Schuld gegen 
ihn bedrückte ſie. — Weshalb hatte ſie auch 
dem Grafen nicht alles geſagt? Doch das 
war nun zu ſpät — aber jetzt ſollte er es 
auch nicht aus dem Munde eines anderen 
erfahren. Sie fühlte inſtinktiv, daß Herr 
von Platen dieſen Beſuch mit einer beſtimm⸗ 
ten Abſicht machte. Er wollte ſie zwingen, 
ihn zu empfangen — das war's! Sollte ſie 


dieſem Zwange gehorchen? 
„Nun,“ fragte der Graf, „kannſt Du 
Dich nicht entſchließen, Deine Einſamkeit 


aufzugeben? Für die Oper iſt es doch ſchon 
zu ſpät geworden — ich denke, wir bleiben 
heute Abend gemüthlich zu Hauſe. Vetter 
Max will kommen — ich habe auch Herrn 
von Platen eingeladen, den Abend mit uns 
zu verbringen ... natürlich wenn es Dir 
angenehm iſt.“ 

„Weshalb ſollte es mir nicht angenehm 
ſein?“ entgegnete ſie ſcheinbar gleichgiltig. 

„Alſo darf ich Dich und Fräulein von 
Warnſtedt im Salon erwarten?“ 

„Wir werden kommen.“ 

„Beſten Dank. — Auf Wiederſehen denn.“ 

Er entfernte ſich, nachdem er Mariannen 
freundlich zugenickt hatte. 

Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen 
zwiſchen den beiden Freundinnen. Edith 
ging haſtig in dem Gemach auf und ab, 
während Mariannens Augen ihr beobachtend 
folgten. Sie errieth, was Edith erregte, und 
ihren Arm um Ediths 
Schulter legend: 


„Was iſt Ihnen, Edith?“ fragte ſie 
ſanft. „Will die Erinnerung an die Ver⸗ 
gangenheit immer noch nicht verblaſſen, daß 
dieſer Herr von Platen Sie ſo erregen kann? 
Sie ſtehen ſo hoch erhaben über ihm, daß 
ſein Erſcheinen für Sie höchſt gleichgiltig 
ſein ſollte. Erfüllen Sie die Bitte des 
Grafen. Seien Sie fröhlich, harmlos, wie 
immer. Was kümmert Sie Herr 
Platen?“ 

Edith athmete ſchwer auf. 

„Sie haben Recht, wie ſtets, meine gute 
Marianne. Ich bin eine Thörin — kommen 
Sie, laſſen Sie uns in den Salon gehen.“ 

Der Graf, Kurt von Platen und Vetter 
Max von Sponeck, der grüne Huſar, be⸗ 
fanden ſich, in eifrigem Geſpräche über Sport⸗ 
angelegenheiten. Als die Damen eintraten, 
verſtummte die Unterhaltung ſofort, und Herr 
von Platen eilte auf Edith zu. 

„Gnädigſte Frau Gräfin, welch freudiges 
Wiederſehen!“ 

Er haſchte nach ihrer Hand, die er in 


übertriebener Ehrerbietung an die Lippen 


führte. 

„Ich verſichere Ihnen, gnädigſte Frau 
Gräfin, daß ich auf das freudigſte über⸗ 
raſcht war, als ich vernahm, daß Sie für 
unſere Geſellſchaft gewonnen ſeien. Ah, wer 
hätte das gedacht, als ich die Ehre hatte, 
Ihre und Ihres Herrn Vaters Bekannt⸗ 
ſchaft in Baden⸗Baden zu machen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


sſchuß hat auf Antrag des Herrn 


von 
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die Provinz Poſen ein Statthalter ernannt werden 
ſoll, wird von Poſener Blättern als unbegründet 
bezeichnet. 8 5 

(Weitere Provinzialnachr. J. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 8. Januar 1642, vor 
256 Jahren, ſtarb Keplers großer Zeitgenoſſe 
Galilei zu Piſa bei Florenz. Er hat ſich durch 
ſeine Entdeckung auf dem Gebiete der Mechanik 
und Phyſik ein unſterbliches Verdienſt erworben. 
Mit Hilfe des kurz zuvor in Holland erfundenen 
Ternrohres entdeckte er die Trabanten des Jupiter. 
Seine Anſicht, daß die Erde ſich bewege und die 
Sonne ſtillſtehe, mußte er als irrig und ſchrift⸗ 
widrig abſchwören. Galilei ſchmachtete einige 
Zeit in dem Kerker der Inquiſition, wo er er⸗ 
blindete. Unwillig über den geiſtigen Zwang, ſoll 
er leiſe die Worte geſprochen haben: E pur si mu 
ove (und fie bewegt ſich doch). 


0 Thorn, 7. Januar 1898. 
— (Das kaiſerliche Jagdſchloß in Ro⸗ 
minten aus Thorner Honigkuchen.) Die 
Honigkuchenfabrik von Herrm. Thomas hierſelbſt, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
hat zu dem verfloſſenen Weihnachtsfeſte für die 
Feſttafel der königlichen Prinzen eine Nachbildung 
des kaiſerlichen Jagdſchloſſes von Rominten aus 
feinſten Honigkuchen in künſtleriſch ſchöner Aus⸗ 
führung hergeſtellt. Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König hat allergnädigſt geruht, dieſes Ge⸗ 
ſchenk anzunehmen und für daſſelbe in einem be⸗ 
ſonderen Schreiben dem Inhaber der Firma 
allerhöchſt Seine Anerkennung und Dank über die 
gelungene Arbeit auszudrücken. 
e Gür das Kaiſer Wilhelmdentmal 
in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner ein⸗ 
egangen: 6,30 Mk. vom S Bigalke⸗ 
rzoda als Ertrag einer von demſelben in der 
Gemeinde Brzoza veranſtalteten Sammlung. Es 
haben beigeſteuert: Gemeindevorſteher Vigalke 
Mt., Helene Troyke 50 Pf. Kröning 50 Pf, 
A. Moede 50 Pf. H. Janke 50 Pf. Liedke 50 Pf. 
W. Krauſe 50 Pf., E. Troyke 1 Mk., Bartz 20 Pf., 
F. Kröning 50 Pf., E. Wenzel 20 Pf., Figotelski 
20 Pf., Cichorski 20 Pf. Geſammtbetrag der bis⸗ 
herigen Eingänge 179,60 Mk. f 
— (Erzbiſchof von Stablewski.) Die 
„Gazeta Tor.“ ſchreibt, in Berlin kurſire das Ge⸗ 
rücht von der beabſichtigten Ernennung des Herrn 
Erzbiſchofs von Stablewski zum Kardinal. 
„(Ausdehnung und Ausgeſtaltung 
des kaufmänniſchen Unterichtsweſens. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat at 


den 31. d. Mts. die Oberbürgermeiſter 0 

großer Städte, Vertreter des er 7 
werbeſtandes, Direktoren von kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Fachſchulen und ſonſtige Sach⸗ 


verſtändige nach Berlin eingeladen, um mit ihnen |) 


über verſchiedene die Ausdehnu 
) die n e⸗ 
Reuge des kaufmänniſchen Re 
: nen betreffende Fragen zu berathen. Dabei 
0 55 die Verhältniſſe der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bei ungs⸗, Handels: und höheren Handelsſchulen 
eſprochen werden; auch wird die Frage zur 
Erörterung kommen, ob es in Preußen als ein 
edürfniß anzuerkennen iſt, neben den Handels⸗ 
= öheren Handelsſchulen noch, bejondere 
zandelsbochſchulen, ſei es als ſelbſtändige Ein⸗ 
alen oder in Verbindung mit anderen Hoch⸗ 
Fr (Univerſitäten und Polytechniken), zu 
— Die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Meeder ef bereitet alljährlich für ihre 
Genlteder eine Geſellſchafts Reife vor zur 
ſch ſtlicheng eines Einblicks in die landwirth⸗ 
a ichen Verhältniſſe unſerer Nachbarländer 
dieser einzelner Theile unſeres Vaterlandes; in 
ieſem Jahre ſollen e ge Dänemark 
und Südſchweden vom 8. bis 28. Juni beſucht 
werden. Der Führer dieſer Reiſe wird im April 
eine Vorreiſe machen, um alle Einzelheiten des 
Airlieplans Tetzufrehien un ante Zeitaus⸗ 
un rderliche Aufnahme der iſe⸗ 
geſellſ . 1 Bun a ſichern. ri 
oppernikus⸗ Verein.) Die nächte 
Monatsſitzung findet Montag 7 10. Wan 
abends 8½, Uhr im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht zu⸗ 
nächſt ein Antrag des Vorſtandes, der ſich auf 
einen Vorſchlag des Vorſitzenden des hieſigen 
weigvereins des allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
lereins begieht; durch dieſen letzteren wird näm⸗ 
& der Coppernfkus⸗Verein erſucht, dem ge⸗ 
nannten Zweigverein als körperſchaftliches Mitglied 
Mit einer gewiſſen Anzahl von Mitgliedsbeiträgen 
etzutreten. Nachdem hierauf die Anmeldung 


eines ordentlichen Mitgliedes erfolgt iſt, ſind] A 


zwei dreigliederige Kommiſſionen zu erwählen, die 
eine zur Begutachtung der eingelaufenen Sti⸗ 
dendien⸗Arbeiten, die andere zur Vorbereitung 
* Feier des 19. — Der letzte Punkt 
er Tagesordnung betrifft die Wahl von drei 
bedentlichen Mitgliedern. — In dem um 9 U 
eginnenden wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung, 
zu dem die Einführung von Gäſten erwünſcht iſt, 
a nach einem Bericht, des Herrn Oberlehrer 
Murau über unſere Eingänge für das ſtädtiſche 
uſeum Herr Regierungs⸗Baumeiſter Cuny den 
Maſten, Theil eines Vortrages über die deutſche 
alerei vom 13. bis 16. SJadrBundert halten, und 
zwar unter dem Titel: „Albrecht Dürer“. 
. (Mozartverein.) In Verbindung mit 
Rad nächſten Uebung am Montag den 10. d. Mts. 
Ne 1 die Hauptverſammlung ſtatt, in welcher die 
uva a eine 1 vorzunehmen Bi. 

Der hieſige Zweigverein des All⸗ 
hielt geſten Deutſchen Sprach⸗ Vereins) 
Dee Abend im Artushofe feine General- 
Herr Goung ab, der u. a. auch Se. Excellenz der 
bat Aurneur Generallieutenant Rohne bei⸗ 

ſtatteten us dem vom bisherigen Vorſitzenden 
I Verein Jahresberichte iſt zu entnehmen, daß 
16 if ſch lien vergangenen Jahre von anfänglich 
: auf A eiflich 90 Mitglieder gewachſen it; 
gon dit an Mitglied verſtorben, zwei durch 
Wegzug 9 Thorn ausgeſchieden. Neueinge⸗ 
treten ſind zum 1. Januar 14, ſodaß der Mit⸗ 
liederbeſtand Mflenppärtig 101 beträgt. Als 
örperſchaftliche Mitglieder gehören dem Sprach⸗ 
verein bereits Die Artusgeſellſchaft mit einem 
und der Kaufmänniſche Verein mit drei Mitglieds⸗ 
beiträgen an. Nachdem ſodann die Rechnung des 
verfloſſenen Jahres durch zwei von der Ver⸗ 
ammlung erwählte Rechnungsprüfer durchgeſehen 
und dem Schatzmeiſter Entkaſtung ertheilt war, 
wurden die beamteten Vorſtandsmitglieder für 
das neue Geſchäftsjahr gewählt. Die Verſamm⸗ 
lung entichted ſich für Wiederwahl der bisherigen 
Mitglieder durch Zuruf, nämlich Mädchenſchul⸗ 


- 


direktor Dr. Mapdorn als Vorſitzender, Ober⸗ 
lehrer Marks als Schriftführer und Kaufmann 
Fritz Kordes als Schatzmeiſter. Im Anſchluß an 
einen Beſchluß der vorigen Sitzung wird ferner 
ein Ausſchuß eingeſetzt, der unter Zugrunde⸗ 
legung beſtimmter im Gebrauch befindlicher Gaſt⸗ 
hofsſpeiſekarten die Angelegenheit der Gaſthofs⸗ 
ſprache weiter verfolgen ſoll. Dieſen Ausſchuß 
bilden die Herren Oberſtlieutenant Wilke, Ober⸗ 
lehrer Hollmann und Kaufmann Kordes. Ebenſo 
wird über die voriges Mal bereits beſchloſſene 
Sammlung von Volkswörtern, d. h. volksthüm⸗ 
lichen, aber landſchaftlich begrenzten Ausdrücken 
der Sprache wieder berathen und in Ausſicht ge⸗ 
nommen, dieſen Gegenſtand ſowie Beſprechungen 
über Muſterausſprache im Anſchluß an die „Fünf⸗ 
mal ſechs Sätze über die Ausſprache des Deutſchen“ 
von dem Stuttgarter Profeſſor Erbe in den 
kommenden Verſammlungen als nächſte Unter⸗ 
lage für die Berathungen und Unterhaltungen 
feſtzuhalten. Dieſe Verſammlungen ſollen fortan 
regelmäßig alle Monate ſtattfinden, die nächſte, 
in der Herr Oberlehrer Hollmann einen Vortrag 
halten wird, Mittwoch den 9. Februar. An⸗ 
meldungen zum Eintritt in den Verein (Jahres⸗ 
beitrag 3 Mk.) nehmen die oben genannten Vor⸗ 
ſtandsmitglieder jederzeit entgegen. 

—- (Der Turnverein) hält heute Abend 
9½ Uhr im Nicolaiſſchen Lokale ſeine Jahres⸗ 
verſammlung ab, auf deren Tagesordnung die 
Neuwahl des Vorſtandes ſteht. 

— (Theater.) Geſtern Abend beendete Frl. 
Clara Drucker vom Berliner Leſſingthegter 
ihr Gaſtſpiel als Cyprienne in dem gleichnamigen 
Luſtſpiel von Sardou. Ein ſehr zahlreiches 
Publikum hatte ſich zu der Abſchiedsvorſtellung 
eingefunden, deſſen enthuſiaſtiſcher Beifall die 
Quittung für den hervorragenden Kunſtgenuß 
war, den Fräulein Drucker auch in ihrer letzten 
Rolle bot. Wie einen vollen künſtleriſchen hat 
das Gaſtſpiel Clara Drucker auch einen ziemlichen 
pekuniären Erfolg für die Direktion zu ver⸗ 
zeichnen. 4 

— (Phyſikaliſche Experimental⸗Vor⸗ 
träge) Ueber die Phyſtkaliſchen Experimental⸗ 
Vorträge des Herrn Dähne, welcher, wie bereits 
mitgetheilt, am 19. und 20. d. Mts. in der Aula 
des Gymnaſiums zwei Vortragsabende veran⸗ 
ſtalten wird, ſagt Herr Profeſſor Dr. Oſtwald an 
der Univerſität zu Leipzig folgendes: „Konnte 
man nach den vorzüglichen Zeugniſſen, die Herr 
Dähne von den erſten phyſikaliſchen Autoritäten 
beſitzt, etwas außerordentliches erwarten, ſo über⸗ 
traf doch das Vorgeführte die Erwartungen noch. 
Was nun dieſe Vorträge auszeichnete, das waren 
erſtens die Exaktheit der durch vorzügliche Apparate 
ausgeführten Experimente, und zweitens die außer⸗ 
ordentlich klare und anſprechende Auseinander⸗ 
ſetzung des Vortragenden. Beides griff organiſch 
o exakt ineinander, daß man aus dem Vortrage 
einen wahren Kunſtgenuß erlangte.“ Wie bereits 
mitgetheilt, liegt die Subſkriptionsliſte in der 
Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz auf. 

— (Herr Organiſt Steinwender) von 
der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde, deſſen 
bedeutende muſikaliſche und geiangliche Begabung 
unſerem Publikum bei verſchiedenen Konzert⸗ 
aufführungen bereits bekannt en üt, er⸗ 
theilt wie jeine Vorgänger Klavier⸗, Geſang⸗ und 
Theorie⸗Unterricht, wozu ihn ſeine gediegene 
muſikaliſche Bildung beſonders befähigt. Obwohl 
Herr Steinwender blind iſt, vermag er den Unter⸗ 
richt mit dem beiten praktiſchen Erfolge zu geben, 
und es kann daher der Unterricht des Herrn 
Steinwender ſehr empfohlen werden. 2 

(Zwei gefährliche Rowdies) find in 
der Perſon der Arbeiter Franz Kühn und Bern⸗ 
hard Wroblewski verhaftet worden. Sie haben 
am Dienſtag Abend in der ſiebenten Stunde auf 
der Bromberger Vorſtadt den Arbeiter Franz 
Schimmel durch Meſſerſtiche und Stockſchläge 
lebensgefährlich verletzt. Schimmel hat zwei 
Meſſerſtiche in den Rücken erhalten, von denen 
einer die Lunge getroffen hat. Er mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein gefütterter Herrenhand⸗ 
ſchuh am Artushof. Näheres im Polizeiſeketariat. 


: Mocker, 6. Januar. (Verſchiedenes.) Zum 
Amtsnachfolger des im Monat April 1897 1 5 
ſtorbenen Hauptlehrers Schulz iſt der Lehrer 
Johann Schwarz aus Kauernick als Hauptlehrer 
an der katholiſchen Knabenſchule hierſelbſt von 
der königlichen Regierung berufen worden. 
Schwarz tritt mit dem 16. Januar er. hier ſein 

mt an. — Im Jahre 1897 kamen beim hieſigen 
Standesamte 691 Geburtsfälle und 415 Sterbe⸗ 
fälle zur Anmeldung. Getraut wurden 101 
Paare. — Die königliche Regierung, Abtheilung 
für Kirchen⸗ und Schulweſen, hac den Beſchluß 
der Gemeindevertretung vom 8. Dezember 1897: 
„Verheirathung der Lehrerinnen hat die Auf⸗ 
hebung ihrer Anſtellung und ihrer Rechte aus 
der Beſoldungsordnung vom 17/27. September 
1897 mit dem Schluſſe des Schulhalbjahres, in 
welchem die Verheirathung ſtattfindet, zur Folge“ 
unterm 20. Dezember 1897 Nr. II 1. 8302 B be⸗ 


naggt h 
ocker, 7. Januar. (Der Schützenverein) hält 


am Sonnabend bei Krampitz ſeine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Januar. (Granu⸗ 
Ioje) Am 4. d. Mts. unterſuchte der Kreis⸗ 
phyſikus Herr Dr. Wodtke aus Thorn in Ro⸗ 
gowko die Schulkinder auf das Vorhandenſein 
der Augenkrankheit. Es fanden ſich unter den 
47 Schülern der Schule vier leichte Augenkranke 
vor. Ein Mädchen dagegen war ſchwer augen⸗ 
krank, ſodaß ihre ſofortige Aufnahme in die 
Diakoniſſen⸗Anſtalt nach Thorn veranlaßt wurde. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Januar. (Eine 
ſeltene Promotion) An der Warſchauer Uni⸗ 
verſität wurde unlängſt, wie polniſche Blätter be⸗ 
richten, Herr Rochus Boryſik, ein Greis von 76 
Jahren, zum Doktor der Medizin promovirt. 
Doktor Boryſik — er hält wohl den Rekord unter 
den „hemooſten Häuptern“ aller Univerſitäten — 
war ſeit Beendigung der Gymnaſialſtudien im 
Jahre 1846 durch zehn Jahre gezwungen, das 
harte Brod eines Hofmeiſters zu eſſen; 1857 
begann er ſeine mediziniſchen Studien, aber die 
politischen Ereigniſſe führten ihn, wie ſo viele 
andere, ins Exil, und er mußte ſich im Auslande 
als Lehrer durchs Leben ſchlagen. Vor nicht 
langer Zeit ins Vaterland zurückgekehrt, erhielt 
er die Erlaubniß zur Ablegung der e 
Der „junge“ Doktor iſt nach Litthauen abgereiſt, 
wo er ſeine Praxis zu beginnen gedenkt. 


Prüfungen. 600 00 M 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Sudermann's „Johannes“ wird nun⸗ 
mehr am 15. d. Mts. im Berliner Deutſchen 
Theater zum erſten Male in Szene gehen. 
Kainz giebt den Johannes, Frau Sorma die 
Salome. Am nämlichen Abend wird das 
Stück am Dresdener Hoftheater gegeben. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 6. Jan. Nach einer Meldung 
Amſterdamer Blätter hat anläßlich der be⸗ 
vorſtehenden Krönung der Königin von 
Holland die deutſche Geſandtſchaft ein großes 
Palais im Preiſe von 16 000 Gulden ges 
miethet. Man glaubt daraus ſchließen zu 
dürfen, daß Kaiſer Wilhelm der Krönungs⸗ 
feier beizuwohnen gedenke. — Nach einer 
Meldung der „Berl. Pol. Nachr.“ ſoll mit 
der Reorganiſation der Berliner Kriminal⸗ 
polizei im nächſten Jahre der Anfang gemacht 
werden. 

London, 6. Jan. Der „Daily Telegraph“ 
und der „Standard“ beſprechen das deutſch⸗ 
chineſiſche Abkommen abfällig. Der „Stan⸗ 
dard“ hofft, der Premierminiſter Lord Salis⸗ 
bury werde ohne Zeitverluſt in Peking und 
Berlin erklären laſſen, England habe ein be⸗ 
trächtliches Intereſſe an dem Abkommen und 
werde in Kiaotſchau handeln, wie es in Port 
Arthur gehandelt habe. Die „Daily News“ 
wollen erfahren haben, daß zwiſchen den 
Mächten Verhandlungen ſchweben, China in 
Intereſſenſphären zu theilen. 

Belgrad, 6. Jan. Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht einen königlichen Ukas betreffend 
die Reorganiſation der Leitung des aktiven 


Mannigfaltiges. 


(Der Verein für Verbeſſerung 
der Frauenkleidung) bereitet eine Ein⸗ 
gabe an den Unterrichtsminiſter vor; in der⸗ 
ſelben wird vorgeſchlagen, das Tragen des 
Korſets oder eines daſſelbe erſetzenden Leib⸗ 
chens mit Stangeneinlagen beim Turnunter⸗ 
richt in den Mädchenſchulen gänzlich zu ver 
bieten. . 

(Selbſtmord.) Aus Wernigerode a. H., 
3. Jan., wird gemeldet: Die Stadt iſt in 
Aufregung. Der Bürgermeiſter hat ſich er⸗ 
ſchoſſen, wie es heißt, aus Furcht vor Ent⸗ 
deckung von Unregelmäßigkeiten. 

(Zwei Perſonen ertrunken.) Auf 
dem dünnen Eiſe des Dorfteiches zu Burow 
bei Demmin brach der 8 jährige Sohn des 
Eigenthümers Kummerow ein. Seine Mutter, 


die ihn retten wollte, verſank ebenfalls im Heeres; darnach iſt König Milan zum 
Waſſer, und beide ertranfen vor den Augen] Kommandanten des aktiven Heeres und 


der am Ufer ſtehenden Perſonen. 

(Eine ſeltſame Kunde) kommt aus 
Wien. Profeſſor Schenk, der Leiter des 
embryologiſchen Inſtituts an der Wiener 
Univerſität wird in den nächſten Tagen der 
Akademie der Wiſſenſchaften ſeine Arbeit 
über eine Entdeckung vorlegen, die das 
Reſultat zwanzigjähriger Bemühungen iſt. 
Er behauptet, daß es möglich iſt, bei 
Menſchen wie bei Thieren wirkſamen Ein⸗ 
fluß auf das Geſchlecht des künftigen Indivi- 


General Z. Markowitſch zum Generalſtabs⸗ 
chef ernannt worden. 

Kalkutta, 6. Januar. General Veatman 
Biggs iſt in Peſchawur infolge der Be⸗ 
ſchwerden des Grenzfeldzuges geſtorben. 
Teranmwortth ir die Medattion: Heime. Wartmann I Thörg- 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

7. Jan.] 6. Jan. 


Tend. d. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21670 216—40 


ee . . . 1216-10 — 

duums zu nehmen. Oeſterreichiſche Banknoten 16985 16095 

(Erſchoſſen.) Der Miteigenthümer] Preußiſche Konſols 3%. . | 97--90 | 97-80 
des großen Modemagazins Au Bon Marche] Preußiſche Fonſols %% . 1103-25 [10325 
; i 5 : %% Preußiſche Konſols 3 / . 1103-70 103 — 20 
in Paris wurde am Dienſtag von feiner] Deutſche Reichsanleihe 3%, 97509750 
Gattin erſchoſſen. Während die Tochter und] Deutſche Rei Sanlelhe 3%/, % 103 —25 [103 —25 
das Dienſtmädchen — um den Sterbenden Weir 8 II. 2 = 
bemühten, brachte ſich die Frau Hosbiller eſtyr Pfandbr.3 /o nm * 75 
zwei Schüſſe bei, die indes nicht lebensge⸗] Voſener Pfandbriefe 4% [100730 [10030 
fährlich find. Als ihr mitgetheilt wurde,] Polliſche Pfandbriefe 4½% | 67-90 | 67-80 
daß ihr Gatte todt ſei, ſagte ſie: „Er wollte] Türk. 1”. Anleihe „ 42 50 25-30 
mit einer anderen leben, ich mußte ihm dieſe e Eu RT, 8 en 99 
dummen Gedanken austreiben“ . Diskon. Kommandit⸗Antheile 20370 202 — 20 

(Per Rad um die Erde.) Die eng⸗] Harpener Bergw. Aktien. 193—40 |192—80 
liſchen Radfahrer Fraſer, Love und Lunn,] Thorner Stadtanleihe 3½ % * . 
welche die Erde, ſo weit angänglich, auf E 100 %% 101% 
ihrem Rade umfahren wollen, ſind in] Aa 38-20 3820 
Shanghai (China) eingetroffen. Am 17.] Diskont 5 pEt. Lombardzinsfuß 6, pCt. 
Juni 1896 waren ſie von London abge⸗ Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 
fahren. 


Wie das türtiſche Standesamt Mocker. 


Vom 30. — 1897 bis einſchließlich 6. Januar 
1898 ſind gemeldet: ar 
a. a 


(Ein Mann weib.) 
Amtsblatt mittheilt, hat der Sultan der Frau 
Fatme Hanum, die in Männerkleidung an 
dem Feldzuge gegen die Griechen theilge— 
nommen, eine monatliche Penſion von 300 
Piaſtern angewieſen. 

(Hexen verbrennung.) In Bambanarca 
(Peru) verbrannte der Pater Vargas eine 
Frau bei lebendigem Leibe, weil ſie der 
Hexerei beſchuldigt wurde. Dies meldet, um 
Irrthümer zu vermeiden, ſei es geſagt, 
ein Bericht aus Lima vom 24. Oktober 
1897 n. Chr. 


geboren: 


Nou Brunatowski, T. el Albe 
avid⸗ Schönwalde, T. 5. Eigenthümer Friedrich 
Glowinski⸗ Schönwalde, T. 6. Arbeiter Anton 
Affeldt⸗Kol. Weißhof, T. 7. Arbeiter Anton Czer⸗ 
winski, S 
b. als geſtorben: 3 

1. Frau Maria Thiemann geb. Heiſe, 54 J. 
2. Gertrud Ladwig, 24 J. 3. Wladislaus 
Guzinski, 12%, J. 4. Viktoria Michalski, 1 J. 
5. Gäcilie Kruszynski, 5 W. 6. Julianna Bartz, 
3½ J. 7. Joſeph Cieszinski, 1¾ J. 
o. zum ehelichen e x 
1. Bäcker Franz Staroſta⸗Kol. Weißhof und 
Marianne Blaszkiewicz. 2. Arbeiter Max Boehlke 
und Eva Sarnecki. 3. Arbeiter Guſtav Zittlau 
und Ida Windmüller⸗Kol. Weißhof. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Rudolf Schroeder mit Olga Gehrke. 
2. Hufbeſchlagſchmied Otto Strauch mit Ida 
Roepke. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 9. Januar 1897. (1. n. Epiph.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9, Uhr 
Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für die Armenſtiftung der Ge⸗ 


meinde. # 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
eee e ohachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Hänel. 

Evangeliſche Garniſon⸗ Kirche: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Hänel. 3 

Kindergottesdienſt (Garniſonkirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorftadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 8 ER 

au zu Moder: vorm. kein Gottesdienſt. 
— Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9¼ Uhr Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Endemann. . 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 

dienſt. — Vorm. 11½ Uhr Miſſionsſtunde. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3½ Uhr Gebetsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag. 


7 bis Mk. 5. 
Foulard-Seide 95 Pig. 5 Ws 
japanische, chineſiſche ꝛe. in den neueſten Deſſins und 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heuneberg⸗ 
Seiden von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An Private 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Menneberg'sSeidenfabriken (l. u. K. Hof.) Zürich. 


ehnpfennigſtücke hineinwerfen kann. Iſt das be⸗ 

See Gas verbraucht, jo erlöſchen die Flammen. 
Der Automat iſt beſonders für Privatwohnungen 
geeignet und wird unentgeltlich durch die ſtädtiſche 
Gasanſtalt aufgeſtellt. 5 

(zu dem Zuſammenſtoß eines Jagd⸗ 
wagens) mit einem Eiſenbahnzuge der Strecke 
Sterkrade⸗Oberhauſen, bei dem, wie gemeldet, der 
Sberförſter Merrem aus Homburg und der Kauf⸗ 
mann Wuppermann aus Düſſeldorf getödtet und 
außerdem mehrere Perſonen mehr oder minder 
ſchwer verletzt wurden, wird weiter gemeldet, daß 
der Bahnwärter, welcher die Schranke nicht ge⸗ 
ſchloſſen hatte, ſeit dem Unglück ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt. Er beſchäftigte ſich, da er eine 
zahlreiche Familie zu ernähren hat, nebenbei mit 
Schuhmacherarbeiten, iſt hierbei vor Ermüdung 
eingeſchlafen und wachte erſt auf, nachdem das 
Unglück bereits geſchehen war. 

Pſchorrſtiftung in München.) Der 
Rentner Math. Pſchorr hat in München eine 
Wohlthätigkeitsſtiftung im Betrage von 600000 M. 
errichtet. Aus den Renten ſind jährlich 10000 M. 
an die Münchener Armen zu vertheilen. Die 
ſind der Kaufpreis eines von der 
Stadt München erworbenen Grundſtückes in der 
Nähe des Bavariaparkes. 


Feste Preise! Der feste Verkaufspreis ist auf jedem. BEER in deutlichen Zahlen sichtbar. 


1 Nr. 69. Modebazar — eſtraße Nr. 8 


Montag den l. Januar cr. 


einen grosse 


Inventur-Ausverkauf 


in allen Antheilungen des gesamten Waarenlagers. 


Unter den ı Ausverkauf befindlichen Waaren find beſonders empfehlens 


wollene, halbwollene, seidene und halbseidene 


HKleiderstoffe. 
Aumen-tionfektion, 


Jaquetts, Cäpes, waftirte Abendmäntel, Kindermäntel u. Kinderkleider, 


0 
Sümmtliche für den Ausverkauf befindlichen Waaren ſind 50 6 unter dem bisherigen Ver⸗ 
kaufspreiſe herabgesetzt. Die Preiſe verſtehen ſich nur während der Ausnahmetage. Der Verkauf findet nur 
gegen Kaſſe ſtatt. Auswahlſendungen werden nicht gemacht. 
Der Inventur-Aus verkauf beginnt 
Montag den 10. Januar Cr. und endet 
Sonnabend den 15. Januar cr. 


Kleiderstofi-Reste 


in Wolle und Seide, 


enthaltend 2-6 Mtr., auch 


Gardinen- Beste 


werden zu Spottpreisen ausverkauft. 


BB. -T<eqIydIs uoyez uoydıpnop ur lenhav wepof Ine 181 sieadsjney oA 18e led lesend 9594 MN 
| ü 


Beilage zu Nr. 6 der „Thorner Preſſe“ 


Jonnabend den 8. Jannar 1898. 


Kiaotſchau. 

Die Kiaotſchau⸗Bucht, die nebſt den ena nſeln 
den Gebieten und den davor gelegenen Inſeln 
durch einen Pachtvertrag von Ching an Deutſch⸗ 
land I ch iſt, liegt an der Oſtküſte Chinas, 
auf der Südſeite der nach der gleichnamigen Pro⸗ 
vinz des himmliſchen Reiches benannten Halb⸗ 
inſel Schantung. Sie liegt ungefähr unter dem 
36. Grade nördlicher Breite und dem 120. Grade 
öſtlicher Länge von Greenwich, faſt gleich weit 
von Shanghai, Tſchemulpo — der Hafenſtadt von 
Söul in Korea — und Peking entfernt. Die etwa 
10 Quadratmeilen umfaſſende Bucht hat eine 
große, geſchützte Rhede, in welcher Schiffe gegen 


Sturm geſicherte Ankerplätze finden. Ihre Ein⸗ D 


fahrt ift 3,4 Kilometer breit, hat eine Tiefe von 
24 bis 40 Metern, iſt verhältnißmäßig frei von 
Untiefen und daher leicht zu paſſiren. 
Die Bucht hat guten Ankergrund und weiſt 
auf den ne Ankerplätzen Waſſertiefen von 
12 bis 20 Metern auf. Ihre geſchloſſene Form 
ähnelt auffallend derjenigen des Jadebuſens, ohne 
deren Nachtheile der Schlick Ablagerungen zu 
gaben, da nur durch die einmündenden Waſſer⸗ 
äufe etwas Sand abgelagert wird, was jedoch 
leicht abzuändern iſt. Die Bucht iſt ſowohl wegen 
ihrer Ausdehnung und der geologiſchen Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens, ſowie ihres Untergrundes, als 
auch wegen ihrer Verbindungen nach Anſicht 
re 175 Anlegung eines bedeuten⸗ 
afenplatzes geeignet. Von großem 
Werth für die Schifffahrt iſt ferner der Umſtand, 
daß ein auf der im Süden der Bucht liegenden 
Inſel Tſchipoſan befindlicher, beſonders markirter 
unkt durch aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen 
genau feſtgelegt iſt. Dies ermöglicht den Schiffen, 


durch Beobachtung der Geſtirne den Fehler ihrer 7 


Ebronometer gegen die richtige Zeit zu ber 
immen. 

Im Hinterlande von Kiaotſchau befindet ſich 
bei dem etwa 9 Meilen nordweſtlich entfernten 
Orte Waiſin Steinkohle, die nur der berg⸗ 
männiſchen Gewinnung 99 5 und deren Fund⸗ 
ſtelle leicht mit dem Hafen durch eine Bahn zu 
perbinden iſt. Auch nach Peking und Hongkong 
laſſen ſich infolge der günſtigen odenverhältniſſe 
leicht Eiſenhahnen anlegen. Das Klima iſt nach 
einem der beſten Kenner von Land und Leuten 
den S0 r bg d Europäer das geſun⸗ 

) die Provinz S iſt di 
7 meiſten bevölkerte des Reiches e nge 
11 RN leben von Fiſcherei, Viehzucht und Land⸗ 
dier hſchaft ein Zeichen, daß die europäiſche Kultur 
IR heimiſch zu werden vermag. Durch einen ſchon 
aer Zeit ſtammenden künſtlichen Kanal in 
Seh il. mit den nördlich nach dem Golf von 
römenden Flüſſen beſteht eine unmittelbare 
Ballerderbindung mit den betreffenden Ufern. 
wüh ie Bucht von Kiaotſchau friert niemals zu, 
ihrend der bedeutende Hafen Tientſin an der 
eh ndung des Peiho, der Vorhafen Pekings, in 
De Winter mehrere Monate durch Eis ge 
Pag iſt. Die aus der Provinz Schantung 
bisber dorthin gebrachten Waaren müſſen ſtets 
100 zur Wiedereröffnung der Schifffahrt im Früh⸗ 
15 r liegen bleiben, ehe ſie ausgeführt werden 
Fönnen. Darnach iſt vorauszuſehen, daß bei ge- 
Handen Hafen ⸗ Anlagen und entſprechender 
andels = Niederlafjung ſich der Verkehr und die 
usfuhr bald dem Hafen von Kiaotſchau zuwenden 
le den. Die Hoffnung iſt umſo mehr berechtigt 
als der Hafen in Bezug auf die Eisverhältniſſe 
Rub günftiger liegt, als der Vertragshafen an der 
ordküſte der Halbinſel Schantung. 
8 Jedenfalls iſt die Erwerbung des Hafens von 
fichotſchau eine überaus günſtige. Derſelbe eignet 
19 wie kaum ein zweiter Platz an der chineſiſchen 
ſte für die Eröffnung eines Stapelplatzes in 
Suu Art. wie Hongkong, und zur Schaffung eines 
<eigpunttes für die deutſchen Intereſſen. 


Provinzialnachrichten. 

lauf Kulmſee, 6. Januar. (Feuer.) Nach Ver⸗ 
Nuß von einigen Wochen ertönten in vergangener 
25 gt gegen 11¼ Uhr ſchon wieder Feuerſignale 
aufbisſtger Stadt. Es brannte zum dritten Male 
lub dem Hausboden des Tiſchlermeiſter Weſſo⸗ 
Iwwskiſchen Grundſtückes in der Schulſtraße hier. 
Feuch rechtzeitige Entdeckung gelang es, das 
entſtan gu löſchen, bevor ein größerer Schaden 
atrofenberg, 5. Januar. (Einen rieſigen Rauſch) 
itte \ er aus 
vurſen urg hier angetrunken. 
\ N guten Freunden auf den Wagen gehoben und 


= 


ollte 
inter der Stadt, als er ſchon glaubte, zu Haufe 


* in die Stadt und gab an, beraubt worden 
ein. Die polizeilichen Vernehmungen ergaben 


ar, kam ihm nach zwei Tagen eine Idee 
dalle. mas er in ſeinem ſinnloſen Hau gethan 
Kleider, ſowiebrte hierher zurück und fand feine 
ei Our die Wagendecke hinter der Scheune, 
wo er E jelbit hingelegt hatte. 
33 9 10 5. Januar. (Eine Geldprämie von 
2 — der Herr Regierungspräſident zu 
9 arienwerder dem 13jährigen Knaben Karl 
rauſe a” hier für die von ihm mit Umſicht 
und Muth bewirkte Errettung eines Knaben vom 
Tode des Ertrinkens bewilligt. Für dieſes Geld 
ſoll ein Sparkaſſenbuch angekauft werden, welches 
auſe nach erlangter Großjährigkeit erhält. 
Pelplin, 4. Januar. (Zuckerfabrik.) Die 
Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik, welche am 
29. September v. Is. anfing, wurde heute be⸗ 
endigt. Es wurden 1008 220 Zentner Rüben ver⸗ 
mbeitet und 136000 Zentner erſtes Produkt ge⸗ 
nen. 
Danzig, 6. Januar. (Verſchiedenes.) Zum 
Vorſitzenden des Vorſteheramtes der Kaufmann⸗ 
ſt Geheimer Kommerzienrath Damme 


ſchaft i 
ELLE worden. — Die Verſammlung weſt⸗ 


Die Einge⸗ h 


üdlich nach dem Gelben Meere ab⸗ D 


re eee. 


preußiſcher Thierärzte findet erſt im Mai d. Is. 
ſtatt. — Der deutſche Inſpektoren⸗Verein wird 
die nächſte Verſammlung im Monat März in 
Danzig abhalten. — Der Danzig⸗Zoppoter Segel⸗ 
klub hat geſtern in ſeiner Generalverſammlung 
die Abhaltung einer Segel ⸗ Regatta beſchloſſen, 
die im Anſchluß an die Berliner, Kieler und 
Stettiner Regattg in der Woche vom 17. bis 
24. Juli in der Zoppoter Bucht ſtattfinden ſoll. 

„Vartenſtein, 5. Januar. (Verhaftung) Der 
Händler D. von hier, der, wie berichtet, am Syl⸗ 
veſtertage auf einer Geſchäftsreiſe in die Um⸗ 
gegend 40 990 Mark verloren haben will, wurde 
auf Veranlaſſung des Viehgroßhändlers Müller 
aus Berlin verhaftet. Es wird angenommen, daß 
die Gelder veruntreut hat. 

Königsberg, 5. Januar. (Amtsniederlegung.) 
Der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg⸗Praſſen 
hat dem Landeshauptmann angezeigt, daß er ſein 
Amt als Vorſitzender des Provinzial⸗ Landtages 
niederlege. 

Bromberg, 6. Januar. (Ein großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl) wurde in vergangener Nacht in der 
katholiſchen Pfarrkirche verübt. Die Diebe haben 
ſich abends eingeſchlichen und einſchließen laſſen 
und in der Nacht dann die Opferkaſſe ihres be⸗ 
trächtlichen Inhaltes entleert. Auch haben ſie 
einen Regulator geſtohlen und in der Sakriſtei 
alle Schlöſſer zu erbrechen verſucht, die aber zum 
Glück widerſtanden. Mit Hilfe einer Leiter ſind 
die Diebe durch ein Kirchenfenſter, welches ſie 
zerſchlagen haben, wieder ausgeſtiegen und bisher 
ſpurlos entkommen. Der Diebſtahl iſt zur An⸗ 
zeige gebracht und die polizeilichen Recherchen ſind 


ir Samotiäin, 4. Jama, (egen) 2 
amotſchin, 4. Januar. (Beſitzwechſel. ie 

hieſige Holzhandlung Auguſt Richters Söhne (In⸗ 
aber Kommerzienrath Richter hierſelbſt) hat, dem 
»Bromb. Tagebl.“ zufolge, das Rittergut Pitſchen⸗ 
dorf im Kreiſe Raſtenburg für 800 000 Mark er⸗ 
worhen. Vorbeſitzer war Herr v. Salzwedel. 

Poſen, 5. Januar. (Im Zirkus Leo ſtürzte) 
vorgeſtern die vorzügliche Parforce⸗Reiterin Miß 
Eliſabeth vom Pferde über die Manege hinweg 
in den Zuſchauerraum und brach das rechte 
Schlüſſelbein. Ein Jerſitzer Arzt legte ihr einen 
Nothverband an, worauf ſie nach ihrer Wohnung 
gebracht wurde. 5 Ar: 

Poſen, 5. Januar. (Die Poſener Juriſtiſche 
Monatsſchrift) wird ſchon mit der zweiten Nummer 
(Februar) ihren Wirkungskreis auf den benach⸗ 
arten Oberlandesgerichts⸗Bezirk Marienwerder 
ausdehnen und nunmehr unter dem Titel „Juri⸗ 
ſtiſche Monatsſchrift für Poſen und Weſtpreußen“ 
erſcheinen. Herausgeber ſind fortan außer den 
Rechtsanwälten Herren Landsberg und Fahle in 
Poſen noch die Oberlandesgerichtsräthe Herren 
r. Simon in Poſen und Erler in Marienwerder. 
Die Redaktion behält Herr Rechtsanwalt Lands⸗ 
berg, den Verlag Herr Buchhändler Joſef Jo⸗ 
lowicz in Poſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Januar 1898. 
Ordensverleihung.) Dem Amtsge⸗ 
richtsſekretär a. D. Kanzleirath Meinke zu Lang⸗ 
Br der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— (Berjonalien) Der königliche Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpektor Nieſe iſt von Danzig nach Thorn 
verſetzt worden. 

Der bei dem Neubau der zu den fiskaliſchen 
Meliorationsanlagen an der Brahe gehörenden 
Floß⸗ und Flutſchleuſe bei Mühlhof beſchäftigte 
Negierun sbaumeiſter Dieckmann in Mühlhof bei 
Konitz, Weſtpr., ſowie der mit der Beobachtung 
und Unterſuchung der Hochwaſſerverhältniſſe der 
Weichſel betraute Regierungsbaumeiſter Kohlen⸗ 
berg in Danzig und der bei dem Bau des Schiff⸗ 
fahrtskanals von Dortmund nach den Emshäfen 
beſchäftigte Regierungsbaumeiſter Robert Maſchke 
in Münſter i. W. ſind zu Waſſerbauinſpektoren 
ernannt worden. 

ei der Inpaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen iſt der Zivil⸗ 
anwärter Benno Krüger zum Bureau⸗Aſſiſtenten 
und bei der Steuerverwaltung der Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtent Pfaff zu Strasburg zum Hauptzollamts⸗ 
Sekretär ernannt worden. 5 

— (Perſonalien in der katholiſchen 
Kirche.) Der Herr Oberpräſident von Weſt⸗ 
preußen hat den Kuratus Dziegielewski in Danzig 
auf die Pfarrſtelle in Lemberg, Kreis Strasburg, 
und den Pfarrer Radtke in Oliva auf die Pfarr⸗ 
ſtelle in Gr. Falkenau präſentirt. us 

Das 1 5 wanzigjährige r 
feiern in dieſem Jahre Kurgtus Brock in Pang⸗ 
tig = Kolonie, Pfarrer v. Palmowski in Altmark, 
Erzprieſter Romahn in Röſſel und Pfarrer Spi⸗ 
ring in Schönwieſe; das fünfzigjährige Prieſter⸗ 
jubiläum Ersprieſter Werner in Queetz. n 

— (Prüfung.) Am 3. und 4. d. Mts hat bei 
der Generalkommiſſion zu Bromberg eine Prüfung 
für Spezialkommiſſions⸗ Sekretäre ſtattgefunden. 
Folgende Herren haben die Prüfung beftanden: 
Bureau⸗Diätar Schäfer aus Poſen und die Zivil⸗ 
Supernumerare Neumann aus Danzig und Schultz 
aus Schneidemühl. 8 
— GVerpachtung von Vorwer ken) Nach 
einer Bekanntmachung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters werden im Jahre 1898 an Vorwerken 
behufs anderweitiger Verpachtung zur Ausbietung 
kommen im Bezirk Danzig 2 und Poſen 3. Im 
7 1899 werden zu demſelben Zwecke zur 

usbietung kommen in den Bezirken Marien⸗ 
werder, Stettin, Köslin und Poſen je 2 Vorwerke. 
Während unter den bisherigen Pachtperioden noch 
einige von 50 Jahren vorkommen, betragen die 
künftigen nicht über 18 Jahre, einzelne ſind ſogar 
auf 12 Kabne feſtgeſetzt. 

— Namens änd erung) Der Name des 
im Kreiſe Brieſen belegenen Gutsbezirks Lipienitza 
Coche n e de 1 — 5 

owo in „Heynerode“, fern 1 5 
Krei e de N Krince-Buden in, Buden 
umgewandelt worden. ; 

— (Neue Apotheke.) Nach einer Bekannt 
than des Herrn Recterungsbräftdenten wird 


— ee 


an dem Plane der Errichtung einer vierten 
Apotheke in Graudenz weden ß 

— (Revifion von Flößholz in Schillno.) 
Nach einer Mittheilung des Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktors in Danzig hat der Finanzminiſter die 
von der Thorner Handelskammer beantragte Er⸗ 
weiterung der Reviſtonsſtelle bei dem Nebenzoll⸗ 
amte zu m für Floßholz bis zur Landes⸗ 
grenze genehmigt. } 

Gr (Dieienigen Poſtaſſiſtenten) aus der 
Klaſſe der Zivilanwärter, welche bis einſchließlich 
18. Mai 1893 die Poſtaſſiſtenten⸗ Prüfung be⸗ 
ſtanden haben oder denen anderweit das Dienſt⸗ 
alter bis einſchließlich 19. Mai 1893 beigelegt iſt, 
werden zum 1. Februar d. Is. etatsmäßig ange⸗ 
ſtellt werden. a 5 

— Dienſt⸗ und Ruhepauſen im Eiſen⸗ 
bahnbetriebe.) Der Eiſenbahnminiſter hat 
über die planmäßige Inanſpruchnahme und Ruhe 
des Eiſenbahnbetriebsperſonals neue Vorſchriften 
herausgegeben. Hiernach kann die Dienſtdauer 
von 8 bis auf 16 Stunden ausgedehnt werden, 
je nach dem Umfange des Dienſtes und der etwa 
in die Dienſtdauer entfallenden Ruhepauſen Die 
Ruhezeit, als welche jeder vom Dienſt oder Dienſt⸗ 
bereitſchaft freie Zeitabſchnitt zu betrachten iſt, 
muß bei den Stationsbeamten, Telegraphiſten, 
Rangirmeiſtern, Wagenmeiſtern, Weichenſtellern 
und Bahnwärtern mindeſtens 8 Stunden be⸗ 
tragen, bei dem Zugbegleitungs⸗ und Lokomotiv⸗ 
personal in der Heimat mindeſtens 10 Stunden 
und, falls die Ruhe außerhalb der Heimat ver⸗ 
bracht wird, mindeſtens 6 Stunden betragen. 
Ruhepauſen von geringerer als der vorbezeich⸗ 
neten Dauer gelten nicht als Ruhezeiten, ſind 
vielmehr wie die Zeiten des Dienſtes und der 
Dienſtbereitſchaft in die planmäßige Dienſtſchicht 
einzurechnen. Bei der Bemeſſung der planmäßi⸗ 
gen Dienſtdauer des Zugbegleitungs⸗ und Loko⸗ 
motivperſonals iſt diejenige Zeit, während der 
der Bedienſtete vor Antritt und nach Beendigung 
der Fahrt zur Uebernahme und Uebergabe der 
Geſchäfte dienſtlich in Anſpruch genommen wird, 
als Dienſtzeit in Anrechnung zu bringen. Die 
vorgenannten Beamten dürfen nicht mehr als 
ieben Nächte hintereinander im Nachtdienſte be⸗ 
chäftigt werden. Jeder im Betriebsdienſte ſtändig 
beſchäftigte Bedienſtete ſoll monatlich mindeſtens 
einen Ruhetag und, wenn er im Zugbegleitungs⸗ 
oder Lokomotivdienſt überwiegend außerhalb des 
amtlichen Wohnortes beſchäftigt iſt, monatlich 
mindeſtens zwei Ruhetage erhalten. Dem Be⸗ 
triebsperſonal ſoll, ſoweit es auch an den Sonn⸗ 
und Feiertagen zum Dienſte herangezogen wird, 
an jedem zweiten, mindeſtens aber an jedem 
dritten Sonntage Gelegenheit zur Theilnahme 
am Gottesdienſt gegeben werden. Sofern hierzu 
die auf die Sonntage entfallenden Ruhetage nicht 
ausreichen, iſt die zum Beſuche des Gottesdienſtes 
erforderliche dienſtfreie Zeit zu gewähren, wobei 
es der Nachſuchung eines beſonderen Urlaubes 
zu dieſem Zwecke nicht bedarf. 

— (Ueber das ne LEHE Verlaſſen 
des Bahnſteiges) hat die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung eine Verfügung erlaſſen, in welcher es 
heißt: „Reiſenden, welche mit giltigen Fahrt⸗ 
ausweiſen verſehen ſind, iſt das Verlaſſen der 
betreffenden Bahnſteige und der Wiederzugang zu 
denſelben unter jedesmaliger Vorzeigung der 
Fahrkarte geſtattet. Auf Bahnſteigkarten findet 
dieſe Anordnung jedoch keine Anwendung.“ 

— (Geſchäftsordnung für die Ge⸗ 
richtsſchreibereien der Landgerichte.) 
Die ſeit Jahresfriſt vorbereitete neue Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Gerichtsſchreibereien der Land⸗ 
gerichte iſt nunmehr als berichtigter Entwurf den 
Landgerichten zugegangen mit der Anweiſung, 
vom 1. Januar 1898 an die geſchäftliche Behand⸗ 
lung aller Sachen der neuen Faſſung anzupaſſen. 
Gleichzeitig wurde der im Juſtizminiſterium aus⸗ 
gearbeitete und berichtigte Entwurf einer abge- 
änderten Geſchäftsordnung für die Sekretariate 
der Staatsanwaltſchaft bei den Landgerichten 
jenen zur Beachtung mitgetheilt. Was dieſe nene 
Gerichtsſchreiberei⸗Ordnung betrifft, fo folgt ſie, 
wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, im weſentlichen 
der im Dezember 1896 erlaſſenen neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Gerichtsſchreibereien der Amts⸗ 
gerichte. Hervorzuheben bleibt aber, daß das 
Tagebuch, vielen geäußerten Be entſprechend, 
wenigſtens vorläufig wegfallen ſoll; nur in An⸗ 
gelegenheiten der Juſtizverwaltung und allge⸗ 
meinen Dienſtaufſicht wird auch in Zukunft über 
eden Schriften das Tagebuch geführt 
werden. 

— (Der allgemeine deutſche Sprad- 
verein in Berlin hat die Bearbeitung eines 
Verdeutſchungs⸗ Wörterbuches der Heeresſprache 
in Angriff genommen. Daſſelbe ſoll aus drei Ab⸗ 
ſchnitten 1 welche folgende Beſtandtheile 
des Heeresweſens behandeln: 1. Infanterie, 
Kavallerie⸗Remontirungs⸗ und Militär⸗Veterinär⸗ 
weſen; 2. Militär⸗Sanitäts⸗ und Medizinalweſen; 
3. N Kaſſen⸗, Verpflegungs⸗ 

eidungsweſen. 
e Eh erre) des Berliner Zentral⸗ 
Viehhofes für den Schweineauftrieb iſt wieder 
aufgehoben worden. 


Thorner Niederung, 


5. Januar. (Die neu⸗ 


erbaute Genoſſenſchaftsmolkerei in Gr. Böſendorf) Mk. b 


e am 3. Januar in Betrieb geſetzt. Nachdem 
ber Ingenzenr Herr Piſauke, der Firma Eduard 
Ahlborn⸗ Hildesheim, die Fabrik dem Direktor 
Herrn Beſitzer Witt⸗Scharnau übergeben hatte, 
hielt Herr Prediger Prinz die Eröffnungs⸗An⸗ 
prache. Nach einem Hoch auf das Gedeihen der 
Genoſſenſchaft begann der Betrieb, und die Ge⸗ 
noſſen nahmen die Anlagen in Augenſchein. Es 
waren am erſten Tage 1372 Liter Milch ge⸗ 


liefert. 
Litterariſches. 


Vor uns liegt die erſte Nummer des Jahr⸗ 
ii XXV. der un den Großgrundbeſitzern ER 


— 


ange 3 tſchen Landwirth⸗ 
ächlich n 5 : 725 55 3 dem Parehſſchen 


ene i Mann kann es nur mit 


erlage in Berlin. 


. That die be⸗ 
deutendſten Männer aus Wiſſenſchaft und Praxis 
B. die Raſſethier⸗ 


den Dienſt 
werden kann. 


trotz ihrer 25 Jahre noch nicht kennen ſollten, 
mag die Nachricht intereſſiren, daß die Expedition 
(Berlin S W., Hedemannſtraße 10) ſich erboten hat, 
175 in F 5 Kunſt⸗ 
eilagen gratis und franko jedem Landwir 

ſchicken, welcher darum bittet, Dr 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Hamburg, 6. Januar. Die Herren 
Bittong und Bachur haben die Direktion 
des Hamburger Stadttheaters und 
des Altonaer Stadttheaters für den 
Zeitraum von 5 Jahren angenommen. 

Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) In einem Lokale 
zu Köpenick hatte ein Arbeiter gegenüber 
einem anderen Arbeiter, welcher verſchiedene 
militäriſche Ehrenzeichen auf der Bruſt trug, 
den Ausdruck „Apfelſinen⸗Orden“ fallen laſſen. 
Das Schöffengericht in Köpenick hat jetzt über 
den Uebelthäter eine Gefängnißſtrafe von 
einer Woche verhängt. 


Verantwortlich für die Reaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Donnerſtag den 6. Januar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 729—761 Gr. 179—190 
Mk. bez., inländ. bunt 716—747 Gr. 168—182 
915 bes. inländ. roth 718—750 Gr. 174--188 

e 


bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Silogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 747 Gr. 128 - 134 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 624-647 Gr. 130—135 Mk. bez., tranſito 
große 624 Gr. 100 Mk. bez., tranſito kleine 
12 15 88 Mk. bez., ohne Gewicht 73 Mk. 

ezahlt. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tran 
weiße 115 Mk. bez. 5 in 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk. bes., tranſito Pferde⸗ 102¼ Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 135 

M 18 per Sum on 1000 Kil 
ais per Tonne von ilogr. tranſito 7 

11 A go 15 eee 
eie per ilogr. Weizen⸗ 3,75 —4,02½ Mk. 
bez., Roggen⸗ 4,07 ¼ Ml bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,10 

Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 

Neufahrwaſſer 7,22%, Mk. bez. Tendenz: matt. 


Königsberg, 6. Januar. (Spiritus ⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
höher. Loko 70 nicht n 37,00 Mk. Br., 
3650 Mk. Gd. — — Mk. bez. Januar nicht 
kontingentirt 37,00 Mk. Br., 36,20 Mk. Gd., —— 
bez. 


Zurückgesetate Stoffe im Ausverkauf. 
Meter soliden Stoff zum Kleid für. 1 


n er 
guter Qualität, zum . 
U WER 0, SEE eren. 2 


zum Kleid fü 


zu reduzirten, billigsten Preisen. 
Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis, 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe: 


Stoff zum ganzen Anzug für 3,75 Mk. 
Cheviot „ Pr 


* * v * 


— . .. 


— . (—V— 


Bekanntmachung. 


Auf der Gremboczyner und 
Leibitſcher Chauſſee ſollen 63 
Stück Pappeln öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 5 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Donnerſtag den 13. d. M 

nachmittags 1 Uhr 

anberaumt worden. x 

Verjammlungsort: Worff’jche 
Ziegelei in Gremboczyn. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Eröffnung des Termins be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Thorn den 7. Januar 1898. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der, Nn 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Thorn, Neue Jakobs⸗ 
Vorſtadt, Band II, Blatt 52 und 
Blatt 58 und Blatt 59, auf den 
Namen des Fleiſchergeſellen Carl 
Wernicke eingetragenen, Schlacht⸗ 
hausſtraße 29 bezw. an der Grenze 
mit Mocker belegenen Grund⸗ 
ſtücke (Wohnhaus nebſt Anbau 
und abgeſondertem Stall, Waſch⸗ 
küche mit Hofraum und Haus⸗ 
garten) A 9 
am 2. Närz 1898 
vorm. 10 Uhr i 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. . 
Die Grundſtücke ſind mit einer 
Fläche von 0,25,01 Hektar zur 
rundſteuer, mit 773 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
bezw. mit 0,55 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 0,28,30 
Hektar zur Grundſteuer bezw. 
mit 0,52 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 0,26,39 Hektar 
zur Grundſteuer veranlagt. 
Gebäude ſind für die Grund⸗ 
ſtücke Blatt 58 und Blatt 59 
nicht kataſtrirt. 


Thorn den 2. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Borreck, Kreis Brieſen Wpr., 
Band 1, Blatt 8, auf den Namen 
des Müllers Ferdinand Leide ein⸗ 
etragene, in der Gemarkung 
Borreck (an Napole) belegene 
Grundſtück (a. Wohnhaus mit 
Stall und Scheune, Hofraum 
und Hausgarten, d. Windmühle) 


am 5. März 1898 


vorm. 10 Uhr n 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
veriteigert werden. 5 

Das Grundſtück iſt mit 7,60 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 2,5533 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 42 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 1. Januar 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren üher 
das Vermögen des Ziegeleibe⸗ 
f. ers Salo Bry in Thorn ift in⸗ 
olge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem le leiche Ver⸗ 
gleichstermin und zugleich Termin 
zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen auf 


den 29. Januar 1898 


vorm. 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, anbe⸗ 


raumt. 

Thorn den 30. Dezember 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Abth. 5. 


Bekanntmachung. 
ahn⸗ 


Von der Königlichen Eiſen 
direktion in Breslau iſt uns ein 
Ausnahmetarif für die le 
derung von Getreide, Hülſen⸗ 
früchte, Raps und Rübſaat, 
Malz und Mühlenerzeuguiſſen 
von Stationen der Königlichen 
S Staatsbahnen nach 

eſterreich-Ungarn zugegangen, 
iltig vom 1. Januar 1898. Der 

arif, der ganz erhebliche Er⸗ 
mäßigungen gewährt, liegt zur 
Einſichtnahme im Büreau der 
Handelskammer aus. 

Thorn den 6. Januar 1898. 


Die Handelskammer für Kreis 
Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 
Roggen u. Faber jomie hand⸗ 
verleſene Viktoria⸗Erbſen, 


weiße Bohnen und Linſen 
kauft 


das Proviant-Amt fa 
in neues Kabriolet, 
freiachſig, wegen Raummangel preis- 
werth zu verkaufen. 


Fischer, Schmiedemeiſter, 
Tuchmacherſtr. 1. 


Ein fast neues Kabriolet, 


mit abnehmbarem Rückſitz, ſteht zum 
Verkauf. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Meine 


Flissacken- 
Postkarten 


sind das neueste. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Fahrräder, 


1898er Modells, 


find bereits eingetroffen u. empfiehlt die 


Fahrrad handlung 


5 
Walter Brust, 


Katharinenſtr. 5/5. 


Zahnarzt Davitt, 
Preiteſtraße 34, II, 


28 goldene und ſilberne 
Medaillen und Diplome. 


Schweizeriſche 


Spielmerke 


anerkannt die 
nollkommenſten der Welt. 


Spieldoſen, 


Automaten, Neeeſſaires, Schwei⸗ 
zerhäuſer, Zigarrenſtänder, Al⸗ 
bums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Zigarren» 
etuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſ⸗ 
ſertteller, Stühle u. ſ. w. Alles 
mit Muſik. Stets das neueſte 
und vorzüglichſte, beſonders 
geeignet für e 
ſchenke empfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller in Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
für Echtheit; illuſtrirte Preis⸗ 
liſten franko. 

Bedeutende 
Preisermäßigung. 


Die Tuchhandlung von 
Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Neſte und Roupons ſehr billig. 


„Frauenburger 


aus der 


Falkenburger Schlossbrauerei Frauenburg, 


ein vermöge ſeines hohen Malzgehaltes ſehr nahrhaftes und daher 


ſchwächlichen Perſonen ſehr bekömmliches 


B> Bier 


empfehlen à Flaſche 25 Pf. (von 10 Flaſchen ab 20 Pf.) 


Strobandstr. p ö Ö tz & M 6 Y E, Strobandstr., 


Biergrosshandlung. 


FÄRBERE 


Thorn, 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
2 u. Frachtgütern. 7 


Meine Werkſtatt u. Wohnung 


befinden ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 und 9. 

A. Wittmann, 
Schloſſermeiſter. 


Für rationelle Teintpflege! 


Grolich’s 
Heublumen: Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
Grolich’s 
Foenum graecum - Neife 
(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 

Die erprobteſten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer 
und Hautunreinigkeiten. Ge⸗ 
eignet zu Waſchungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp's. 

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindeſtens 6 Stück aus der 

Engel-Drogerie von 


Johann brolich inBrünn 


(Mähren). 
Einzeln zu haben in Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


Tausendfach erprobt! 
iPu31333 wwanyddruy Any 


jeder Dame unentbehrlich, 


1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtr. Nr. 16, 3 Tr. 


ANDSCHUH-WÄ 
„UND 


Breitestrasse 40. 


EN 


f. MENZEL, Hand 


Verein Thorner Gaſtwirths⸗ 
Gehilfen. 


Mit dem heutigen Tage haben wir 
unſere Stellenvermittelung für männ⸗ 
liches und weibliches Hilfsperſonal der 
Gaſtwirthsbranche unſerem Bureauchef 
Herrn A. Lux hierſelbſt, Mauer- 
ſtraße 91, übertragen, und bitten bei 
eintretendem Bedarf ſich an denſelben 
wenden zu wollen. 

Thorn, Januar 1898. 


Der Vorſtand. 
uche mehrere Wirthinnen, Stützen, 6000 M 
perfekte Köchin, Kochmamſell und 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 


und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutſcher, wie ſämmt⸗ 
liches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von ſofort oder ſpäter. 

St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtr. 17,1 Tr. 


Indtreniender 


0 en hohe, Proviſion eventl. 
ofortiges Gehalt geſucht. Off 


unter B. B. an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Redegewandte 


fleißige Leute finden ſofort durch 
Verkauf eines beliebten, leicht ver⸗ 


käuflichen Thees rieſigen Verdienſt. 


E. Hintze, Berlin, Sickingenſtr. 41. 
Gewandter Herr als 


Bezirksinſpektor 
wird für eine deutſche Lebens⸗ und 
Volks ⸗Verſicherungs-Geſellſchaft mit 
einem großen Inkaſſo geſucht. Off. 
unter II. 215 g. d. Exped. d. Ztg. 


Portier, 


der auch die Bentralheisungsan- 
lage zu bedienen hat, für das 
herrſchaftliche Wohnhaus Ecke Wilhelm⸗ 
ſtraße zum April geſucht. 

Ulmer & Kaun. 


Als geübte Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
M. Braun, 
Bäckerſtr. 13, Hof, 2 Tr. r. 


dungen u. ſ. w. beläſtigt werde. 


. 

Mache hiermit meinen Mitbürgern 
bekannt, daß ich öfter auf den Namen 
Jaeschke mit Rechnungen, We 

er 
gemeinte Malergehilfe Jaeschke 
wohnt Breiteſtraße Nr. 16. 

Um mein Renommee zu wahren, 
bitte ich höflichſt bei vorkommenden 
Fällen auf meinen Vornamen zu achten. 


Hochachtungsvoll 


0tt0 Jaeschke, 


Malermeifter, 
Bäckerſtraße Nr. 6, pt. 


Erſte Hamburger Fabrik 


für 
Fein⸗Wäſcherei, Aeu⸗ u. Glanz: 
plätterei u. Gardinenſpannerei 


von 
Maria Kierszkowski, 
geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6. 
Lieferungen für Reiſende und Hotels 
zu jeder Stunde prompt und ſauber. 


heaterdekorationen 


in künstlerischer Ausführung, 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähr. Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 
nn gestickt und 
gemalt. 

Gebäude-, Schul-, Kirchen- und 
Dekorations- Fahnen jeder Art. 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons ete. 
Offerten nebst Zeichnungen franko. 


Otto Müller, 
Fahnenfabrik und Atelier für 
Theatermalerei, 
Godesberg a. Rhein. 


Aufwärterin geſucht. Eliſabethſtr. 12. 


Hötel-Grundstück 


in verkehrsreicher Kreisſtadt der 
Provinz Poſen wegen Krankheit 
ſofort zu verkaufen. 20 Fremden⸗ 
immer, Saal, Konzertgarten. Die 
ebäude im vorzügl. Bauzuſtande. 
Sehr flottes Geſchäft. Anzahlung 
30 bis 40000 Mk. Off. sub. B. S. 99 an 
„Reklame“ Annoncen⸗Exp. Poſen. 


Die Gtundſtücke 


Thorn, Coppernikusſtr. 11 und 13, 

Araberſtr. 14 und 16 ſind im 

ar oder einzeln ſofort zu ver⸗ 
ufen. 


Nähere Auskunft ertheilen 
Adolph Leetz und Benno Richter. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau Wilhelmſtadt, Ecke 
Friedrichſtraße. 

Ulmer & Kaun. 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide- 

und Fourage⸗Geſchäft betrieben, mit 

Wohnung und Stallung, letztere auch 

zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 

1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 

iſt auch gänfig zu faufen. Anzahlung 
ar 


Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


In Culm 


iſt ein neu eingerichteter, ſchöner 


Laden 


mit angrenzender hell. Stube, Wohn. 
2. Ct. u. ſchönem hell. Keller per März 
zu vermiethen. H. Heimann, Culm. 


Ein Wohn. u. Geſchüftskeller 
ift von jofort Coppernikusſtir. 24 
zu vermiethen. 
Mob. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
Möbl. Z. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 
Cine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 
1—2 möblirte Zimmer 
ſofort zu verm. Albrechtſtr. 4, 3 Tr. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
Ein möbl. Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 6, part. links. 
Ein möblirtes Zimmer 


und kleine Wohnung von ſogleich 
zu vermiethen. Strobandſtr. 20. 


öbl. Zimmer eventl. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schulſtraße 16. 


Sep. gel. m. Wohnung m. Burſchen⸗ 
elaß ev. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Part.⸗Zimm. Jakobsſtr. 16. 
Ein kl. möbl. Zimmer 
an eine Dame z. v. Tuchmacherftr.12,11. 
E.m. Zim. K. u. B. Coppernikusſtr. 41. 
Ein möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Altſtädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 


Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neu erbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 

ſind noch einige Wohnungen von 
4, 5, 7 und mehr Zimmern 

zum 1. April 1898 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


Im Neubau Brombergerſtr. 78 


zum 1. April zu verm. 2 Wohnungen, 
je 6 Zimm., Badeſtube und Zubehör. 
Desgl. 1 Pferdeſtall und Burſchenſtube. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 72, 2 Tr. 


2. oder 3. Etage, 
je 6 Zimmer, Badeeinrichtung u. allem 
Nebengelaß, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, Brückenſtrabe Nr. 20 vom 1. 
April zu vermiethen. 

A. Kirmes,. Gerberſtraße. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 6 Zimmer nebſt 
reichlichem Zubehör und Garten, iſt 
von ſofort oder per 1. April 1898 zu 
vermiethen. Liebehen's Erben, 
Hoheſtraße 6. 


Schulstr. 21, 


I. Etage, 5—6 Zimmer u. Zubehör, 
event. Pferdeſtall, v. 1. April z. verm. 
Suche zu ſpäteſtens 1. Oktober 


Wohnung 
von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör 
in Mocker. Einzelnes Haus mit 
Garten bevorzugt. Pfarrer Heuer. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, und 

eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, find vom 1 April er. ab 
zu vermiethen. Näheres bei 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 
Eine Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, 1 Kabinet und 
Zubehör zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


Nenovirte Wohnung, 
4 Zim., helle Küche, Waſſer u. Kloſet 
oben, vom 1. April zu vermiethen. 
Bacheſtraße 6, 2 Tr. 
Neuſtüdter Markt 11. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 
4 Zimmer u. Zubehör, 
lige Gerſtenſtr. 16, z. verm. 

3 Zl erfr. Gerechteſtr. 9. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftl. Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom J. April oder eventl. 
früher zu vermiethen. 

Gebr. Casper. Gerechteſtr. 5/17. 
Wohnungen im 1. Stock, & 4 
Zimmer nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Gerſten⸗ 

65 5 6. Zu 1 00 Jakobs⸗ 
Freundliche Wohnung, 

4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 

für 400 Mk. und eine kl. Wohnung 

ſogl. oder ſpäter z. vermiethen. 
Curtin, Philoſophenweg. 


2 Wohnungen 
von je 3—4 Zimmern vermiethet 


A. Stephan. 
Wihelmsſtadt⸗Gerſtenſtraß 


k. 
Wohnung, 3 Zim. ꝛc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm. 
August Glogau. 
Eine freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche u. Zub., zu 
vermiethen. Strobandſtraße 22. 
Eine Wohnung, 
Bacheſtr. 14, II, 3 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche u. Zubeh. inkl. Waſſer 470 Mk., 
zu vermiethen. A, Schütze. 
Eine Wohnung 
nebſt Küche und Zubehör vom 1. April 
zu verm. W. Krüger, Stewken. 


Eine Wahnung 


zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 12. 


Die Wohnung Breiteſtr. 18, 


3. Etage, iſt vom 1. April d. Is. 
ab zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


Maldſtraße 96 


gegenüber der Ulanen-Kaſerne find 
Wohnungen zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. 


2 Mahnungen, 
je 2 Zimmer und Küche, zu verm. 
HKnaaek. Strobandſtr. 11. 


1 Heine Wohnung 


und 1 SFtübhchen zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 9. 


Landwehr. BEE 


Ne 


Montag, 10. Januar 1898 
abends 8 Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


im Hotel Dylewski, 
Katharinenſtraße. 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, 
Staatsanwalt. 


Chriſtl. Derein junger Männer. 
Sonntag ½% Uhr: 
Vortrag. 


Herr Stadtmiſſionar Schmidt. 
Angehörige u. Gäſte willkommen. 
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Weihnachts-Vergnügen 
für Kinder des kath. Geſellen⸗ 
Vereins 
am Sonntag den 9. d. Mts. 
im Viktoria-Saale. 
Anfang um 4 Uhr nachmittags. 


Concert, 
polniſche u. deutſche Anſprache. 


Deklamationen 
und Geſänge der Kinder. 
Zum Schluß: Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

er Vorſtand. 
Anmeldungen zu dem Winter⸗ 
kurſus für 


Körperbildung, Tanz und 
Tournure 


in meiner Wohnung, Altſtädter 
Markt 23. 


Carl Haupt, Balletmeiſter. 
22 ˙ A KK 
Morgen, Sonnabend, 8. d. Mts.: 


Eröffnung meines Reſtaurauts 


Culmer Chauſſee Nr. 74, 
verbunden mit 


grossem Wurstessen, 


wozu ergebenſt einladet Troyke. 
„„ 


2 % ws 
Vurſteſſen. g4% 


V. Tadrowski. 5 
Altſtädtiſcher Mark 12, 


Neu ausgebaute, gute, trockene 
Wohnungen 
vermiethet Bermhard Leiser. 
(a oppernituäitraße 24 find 2 mittl., 

2 kl. und 1 Part.⸗Wohnung von 
3 Stub., Veranda und Küche vom 1. 
April zu vermiethen. 
Kl ſrdl. Pat. Woh. 2 im., Entree 
„Küche u. a. Zubeh. vom 1. Apri 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 
Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


brauner Jagdhund, 


auf den Namen „Pluto“ 
hörend, entlaufen. Gegen 
Belohnung abzug. bei Schloſſermſtr. 
Majewski, Thorn III, Fiſcherſtr. 49. 


2 


Täglicher Kalender. 
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